
Bestimmung der Summenbogen 
nach dem Allerhöchsten Befehl vom 24sten November 1821 und den Ukaftn 
Eines dirigirenden Senats vom 5km December 1821 und Hte» July 1830. 

A. Zu Krepostakten und andern in dem Utas Art« IL No. 22 — 24. 
benannten Vertragen. 

Stempelbogen 
a 

Auf die Summe bis 500 Rubel wird genommen 1 Rubel. 
Von 501 — 1000 —- — — 3 -—. 

— 1001 — 3000 — — — 6 — 

— 3001 — 5000 — — — 10 — 

— 5001 — 7000 — — — 14 — 

7001 — 10000 —— 20 — 

----- 10001 — 15000 J<9o7 - 30 — 

15001 
20001 

20000 40 
50 

— 

— 

15001 
20001 —- 25000 —- —- —. 

40 
50 — 

—- 95001 — 30000 ----- — — 60 — 

—- 30001 35000 ----- -— 70 — 

=— 35001 —- 40000 •— —- — 80 —— 

— 40001 — 45000 —— 
— =— 90 — 

— 45001 —- 50000 — <— — 100 — 

— 50001 — 60000 — -— ----- 120 
—- 60001 ----- 70000 — — — 140 — 

70001 — 100000 — — —- 200 —™ 

—- 100001 ----- 150000 —- ----- — 300 -----

—* 150001 — 200000 — —- —- 400 — 

200001 — 300000 —— ----- ™— 600 — 

— 300001 — 400000 —— — t — 800 —— 

—• 400001 — 500000 — 
— =— 1000 — 

—— 500001 — 750000 —= 
—• — 1500 —— 

—— 750001 — 1000000 — —. — 2000 -— 

— 1000001 und weiter 4000 — 

Art» II, No. 24. Wenn ein Akt auf einem Bogen nicht ausgeschrieben werden 
kann, so soll nur der erste Bogen ein Krepostbogen nach dem Werthe des im 
Akte bezeichneten Vermögens feyn? zu den übrigen Bogen kann aber gewöhn-
liches Stempelpapier von 3 Rubel genommen werden. 
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ttalllscher 

auf 

tras Jahr naeh Christi Geburt 

7 t 
welches ein gemeines Jahr von 365 Tagen ist. 

Berechnet für den Horizont von Mitau. 

M i t a u  1 8 3 6 ,  
gedruckt bei Johann Friedrich Steffenhagen und Sohn. 



Di 

Z e i t -  u n d  K i r c h e n r e c h n u n g .  
'ieses Jahr ist seit unsers Heilandes Jesu Christi 
Geburt, nach der gemeinen Dionysischen Rech-
nung, das - - - > - iSZ7ste. 

Seit Erschaffung der Welt, nach Griechischer Zeit-
recbnung, das - - » -- 7345ste. 

Seit Erschaffung der Welt, nach Calvissus, das 5786ste. 
Seit der Süudfluth, nach Griechischer Aeitrechnuug, das 5 iv3te 
Seit der Sündfluth, nach Calvisius, das 
Seit dem Anfange der Iulianischen Periode, das 
Nach der Jahrrechnung der Olympiaden, das -

soder das i steJahr der654stenOlympiade,welches 
mit dem ersten Vollmonde nach derSommer-Son-
nemvende am 5. Julius 1837 a. St. anfangt.] 

Seit Erbauung der Stadt Rom, das * 
Nach der Nabonassarischen Zeitrechnung das mit dem 

2iften May 1837 a. St. anfangende -
Nach der Jahrrechuung der Juden das mit 

?8ten Sept. 1837 «• St. anfangende 
Seit Erbauung der Stadt Kiew, das 
Nach derJahresrechnung der Hedsjera, oder de? ? 

Mahomets (den 16. Julius 622) bey den "* 
metanischcn Völkern, das mit dem 26. Mar. 
«. St. anfangende, als Mondjahr 354 Tage b 

Seit der Trennung der Morgenlandischen L 
von der Abendländischen, indem jene im 
870 den Schlüssen der sogenannten 8tenOekum 
nischen Kirchenversammlung zu Koustantinopel 
ihre Beistimmung entzog, das - -

Seit der Taufe des Großfürsten Wladimir des 
Großen und der Einführung des Christenthums 
als herrschenden Gottesdienstes in Rußland 
(im Jahr 98S), das - - -

Seit Erbauung der Stadt Moskau (i. 2.1147), das 
Seit der ersten bekannten Fahrt der Deutschen zu den 

Lieven an den Ufern der Düna (i.J. 115s), das 
Seit der Eroberung Konstantinopels durch die Os-

manischen Türken (den 2ysten May 1453), das 
Seit der Einführung der Unteilbarkeit des Russi­

schen Reiches (1464), das - -
Seit der Einführung des Aarentitels (1534), das 
Seit der Eroberung von Kasan (1552), das -
Seit Ankunft der ersten fremden (englischen) Schiffe 

an der Mündung der Dwina (1553), das -
S eit der Eroberung von Astrachan (1554), das 

4l3oste. 
65$oste. 
»6i3te. 

25yoste. 

8 Sofie. 
691 sie. 

68oste. 

385ste. 

374ste. 
304 te. 
L86ste. 

-85ste. 
284ste. 

SeitderStiftungdesHerzogthumsKurland(iZ6l),bas277ste. 
254ste. Seit der Eroberung Sibiriens (1584), das 

Seit der Errichtung des Patriarchats der Griechisch: 
Russischen Kirche <1588), das - - esoste. 

SeitErhebung des Aaren Michael Feodorowirsch 
2vomanc\t> auf den Russischen Thron (Februar 
1613), das - - 225ste. 

Seit der Vereinigung Kleiu-Reußens mit dem Ruf-
fischen Reiche (den 3ten Marz 1654), das - i«4ße. 

Seit dem ewigen Friedens- u.Bündniß-Traktate mit 
dem Königreiche Polen (den i4ten April 1686), 
wodurch Kiew entscheidend bep dem Russischen 
Reiche blieb, das - - - lZ2ste. 

Seit dem Aufhören des Patriarchats tu Rußland 
(1702), das - s s izöste. 

Seit der Gründung von St.Petersburg (May 170z), das i35ste. 
Seit dem Siege Pererl. deyPoltawa (Jun. 1709),das i»yste. 
Seit der Unterwerfung der Herzogthümer Livland 

(JuniuS) und Esthland (September 1710), das isöste. 

Seit der Verbrennung der Osmanischen Flotte bey 
Tschesme (Julius 1770), das - - 68ste 

Seit der Besitznahme von Weiß-Reußen (1772), das 66ste 
Seit dem Friedensschluß mit der Osmanischen Pforte 

zu Kutschnk-Kainardshi, wodurch die freie Schiff-
fahrt auf dem schwarzen Meere und der Besitz der 
Plätze Kertsch, Jenikale und Kinburn erworben 
wurde (den loten Julius i?74), das - 64jU 

Seit der Besitznehmung der Halbinsel Krlmm, der 
Insel Taman und des Kuban, wie auch der Hüldi-
guug der Georgischen Aare von Kartaliuien und 
Kachet (1783), das - - - 55 

Seit der Unterwerfung und Huldigung der jenseits des 
Kuban wohnenden Völkerschaften (1737), das - S1!» 

'Seit der Eroberung von Oczalow (d. 6. See. 1788), das 50sie 
dem Friedensschluß zu Jassv (d. 29. Dec. 1791), 

^0durch der Dnestr die Glänze zwischen dem Russi-
Reiche u. dem Gebiete der Osmanischen Pforte 
, das - - - 47ste 
Besitznahme der ehemals Rnssi'schen Fürsten 
henden östlichen Lithanisch-Poluischeu Gebiete, 
s die Gouvernements Minsk, Braciaw und 

?antinow gebildet wurden (jetzt Minsk, Wo-
Podolsk) (1793), das - - 45ste 

Jet^ter Besitznahme von Kurland und dem Reste der 
^kthauischeu Gebiete ( 1795), das - -( 43(te 
Ut der Geburt Seiner Kaiserlichen Majestar 
NIKGLA'I des lLrsten, Kaisers und Selbste 
Herrschers aller Reußen, das mit dem25stenJuums 
1837 anfangende - - - 42ste 

Seit der Einverleibung der Grusinischen Fürstenthümer 
ins Russische Reich (September 1801), das - z?ste 

Seitdem Manifeste, welches die geheime Inquisition 
auf immer abschafft, und die dem Adel und den 
Städten verliehenen Rechte und Privilegien auf 
ewige Zeiten bestätiget (1801), das - - 37ste. 

Seit Erwerbung der Provinz Bjalystok (Frieden zn 
Tilsit den s5sten Juuius 1L07), das - ziste 

Seit Einverleibung des Großfürstenthums Finnland 
in das Russische Reich (den 22sten März 1808), das softt 

Seit Erwerbung der Provinz Beßarabien im Frieden 
zu Bukarest (den löten May 1812), wodurch der 
Pruth und die Donau die Granze des Reiches ge-
gen die Osmanen wurden, das - - atistt 

Seit Vereinigung des Aarthums Polen mit dem Rufst-
schen Reiche (Traktat zu Wien d. 21. April i8i 5), das 23ste 

SeitAushebung der Leibeigenheit inEsthland(isi7),das2iste 
Seit Aufhebung der Leibeigenheit in Kurland (1818), das teste 
Seit Aufhebung der Leibeigenheit in Livland (1819)/ das lyte. 
Seit der Thronbesteigung Seiner Kaiserlichen Ma« 

jestar NIKOLAI des Ersten, Kaisers und 
Selbstherrschers aller Reußen, unsers Aller-
gnädigsten Monarchen und großen Herrn, das 
mit dem i9teu November 1837 anfangende - igte, 

Seit dem mit den Königen von Großbritannien und 
Frankreich geschlossenen Vertrage (London d.6.Jul? 
18*7) zur Wiederherstellung des Friedens in Grie-
chenland, das - - - - ute, 

Seit der Erwerbung der Provinz Armenien durch den 
Friedeustraktat mit dem Schach von Persien (zu 
Turkmautschaj den loten Februar 1828), das « lote. 

Seit dem Friedensschluß mit dem Groß-Sultan derOs-
matte» zu Adrianopel (den »teu Sept. 1829), das yte. 



Vergleichung des Alten und Neuen Kalenders. 
Im Juliamschen oder ZUm 

RaUnbtv* 

Die Jndictions- oder Römer-Zinszahl 10. 
Die Zahl des SonnenkreiM ... 26. 
Die Zahl des Mondkreises oder^die . 

güldene Zahl ....... 14. 
Der Buchstabe der Sonntage, wenn 

der tste Januar A 1 hat . C 3. 
D i e  E p a c t e  . . . . . . . .  4 .  
Die Ostergrenze . . Montag. 12. April. 
Der Ostersonntag ..... IZ. April. 

Im Gregorianischen oder Hewm 
Kalender. 

10. . 
26. 

14-

A I, 
23» 
21. Marz. Dienstag. 
26. Marz. 

Von Weihnachten 1836 bis FastnachtssonntaZ (QuinqMgesima>i 837 smd nckh den^Men Kal^dtk 
9 WoKen ihjld 2 Tgge, NHch >d«V neuen Kalender 6 Wichen. - * , 

Erklärung der Kalender-Zeichen. 
© Der neue Mond. 
A Das erste Viertel. 
V'Der volle Mond. 
C.Das letzte Viertel. 
<4 Zusammenkunft. 
8 Gegenschein. 
• Quadratschein. 
Ab. Abends. Mrg. Morgens. 

A. Aufgang, 
lt. Untergang. 
52 Aufsteigender Knoten, 
y Absteigender Knoten. 
© Sonne. 
C Mond. 
$ Merkurius. 
? Venus. 

cT Mars. 
£ Ceres, 
i Pallas. 
i Juno. 
• Vesta. 
U Jupiter. 
1? Saturnus. 
S Uranus. 

Die zwölf Himmels-Zeichen. 
M 51 Sow. 
J£ rip Jungftau. 
A — Wage. 
dE M. Skorpion. 

Erklärungen der Abbreviaturen im Russischen Kalender. 

V Widder. 
W Stier. 

W n Zwillinge. 
Krebs. 

X Schütze. 
M Z Steinbock. 
M ** Wassennann. 

X Fische. 

8. Ap. — Apostel. 
Agl. — Apostelgleich. 
95. — Bischoft 
Bd. — SöifbK * • 
Bk. Bek. — Bekenner. 
Br. Brd. — Bruder. 
Ch. Ehr. — Christi. 
Eutd. — Entdeckung. 
Epf. — Empfangniß. 
Ev. — Evangelist. 
E. Ezb. — Erzbischof. 
Ezg. — Erzengel. 
F. — Feier. 

Fft. - Fürst.-
g. gr. —^Nroße. Großer. 
5). -v — 5?aupt. , 
h. — heilig, 
hh. — hochheilig. 
$mf. — Himmelfahrt. 
I. —Jungfrau, 2ö. Marz. 
K. — Kaiser. 
Kl. — Kleid. 
f. — Kreutz. 
M. — Mutter. 
M. Mrt. — Märtyrer. Mörtyrin. 
P. Pat. —Patriarch. 

Pr. .— Presbyter. 
Pst. — Pabst. 
R. — Rom. 
Rq. — Reliquien. 
Stz. — Schutz. 
T. — Tod. 
Th. — Theologe. 
V. —- Vater. Vater. 
Vk. — Verkündigung. 
Wd. — Wunder. 
Wdh» — Wiederherstellung. 
Wfb. — Wiederaufbau. 
W. Wdth. — Wunderthater. 



Januar. 

W 
k u 

Alter 
Julianischer 
..Kalender. • 

Monds-
lanqe um 
Mittel'-

nacht 
am Ende 

des 
•CagcS 
Z. Gr. 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des Mondlichts. 
«» 

Stellungen 
der 

Planet^. 

rungs-
muthma-
stungen. 

Russischer 
Kalender. 
* 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

F. 1 i Neujahr 
S. | 2 Abel u. Sech 

,ff 20 
m 9 

UChstes.Viert' 
Der 2Jfont> Z?h5 

H^ienua geht alJ 
MSraeiistern fviih 
um 6 II. 25 Min. 
in Südosten auf. 

i Geliud 
und 

Christi Beschn. 
Pabst Sylvester 

13 Gottfried 
14 Hilarius 

c s 
S. 
M. 
D. 
.M. 
D.H 

-F". 
S. 

Von Josephs 
zS.n.d.R.J. 
4 Methusala 
5 GmeonStyl. 

' 5 H..Z Könige 
r 7 CriMkUs .. 

8 Eshard * -
9 Marcellinus 

Fluch! 

16 
.28 

W* 9 
21 

M 3 

nach Egypt 
Morgens ante*» 

(scheinÄachtt. 

Der .Mond^eht 

© Vollmond. 

m, Mattl 

7. tYtcvFuv Jint 
'feine avpKte^Mii. 
che»Aii?iveiciWg 
1 b° 36 y2 Vftn. 

der S-oune. 

). 2/ V 
bedeckt. 

Heiter. 

Windig 

A eäuich 

- Uli' 

. 13» ^ 

Propb.Maleachi 

Feier 6.70 Apost. 
Mrt. Theopempt 
Christi Gottersch. 
Johanisd.-Wuf. 
'Georg ChlLebl'tes. 
Mrt. Polyeukt 

l Joh. 2. 
i52.S.n.Epiph 
16 Marcellus B 
17 Anton dEinj 
18 Pet.N.St.F 
0,9 Sulpitius 
^dFab'u Sebaj^ 
2i'Agneö 

c < 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

Bon Jesu/ vi 
lot.S^n.Epiph. 
11 Hyginus 
12 Remhold 
13 Hilarius 
14 Felix tri Pinc. 
15 Maurus 
16 Marcellus B. 

1 er 1 
15 
27 

£ 9 
21 

A 4 
16 
29 

2 Jahr alt tr 
Abende auf. 

(schein Nachts» 

>ar, Luc. 

12. Saturn geht 
'um 2 U. 11 Min. 

Morg. auf. 

2, v. 4 
Die Kältt 

wird 

iehr streng 
bei 

klarer 
Luft. 

Fort-

r. V 
Bischof Gregor 
Vat. Theodosius 
Mart. Tatiana 
Mart. Ennylus 
Vater a. d. Sinai 
Paul v. Theben 
A. Petri Kettenf. 

v Matth. 30 
22Septuaaes. 
23 Mar. Verl. 
24 Timotheus 
25 Paul. Bek. 
2hPolycarpusA 
27 Joh. Chrys. 
28 Carolus Mg 

C < 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

Ben der Hock 
>72.S.n.Epiph. 
18 Prisca 
19 Pius 
20 Fab. Sebast. 
21 Agnes 
22 Vincentius 
23 Emerentia 

mt $ 
dEl2 

26 
10 
24 

M 9 
24 

Cana, Jol 
C Letzt. Viertel. 

Der Mond geht 

Morgens auf. 

(fcheCn Morgens. 

). 2/ V. I. 

21. Zupjtcr im 
Gegenschein mit 
der Sonne, geht 
um Mitternacht 
5 l 0 hoch durch 
den Meridian. 

dauernd 
sehr kalt. 

Wer-
aaderlich, 
Schnee, 
es wirb 

1 
V.Antonius d.G 
CSrriU Athanasius und 

Kyrillns. 
Makarius v. Eg. 
V.Euthym.d.G. 
H.Maxim. d.Bek. 
Ap. Timotheus 
B. U.M.Clemens 

v Luc. 8. 
29Se.ragesima 
30 Martina 
31 Pet.Nolanu! 
1 Febr. Jgnat. 
2 Mar. Lichtm 
3 Blasius 
4 Veronica 

c <: 
S. 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

LondcmAusl 
24 Z.S.n.<?p!ph. 

•25 Pauli Bek. 
26 Polycarpus 
27 Chrysostom. 
28 Carolus Mg. 
29 Samuel 
30 Adelgunda 

atzige 
25 

^IO 
24 

22 
« 5 

18 

tu. d. Haüpti 
^ Neumond, 
^ Hornschein-' 

De? Mond geht 

Abends unter, 
(schein Abend«. 

Der Monfr geht 

n. Knecht, 

25. Mars im 
Gegenschein mit 
der Sonne, geht 
um Mitternacht 
54° hoch durch 
d«n Meridian. 

Mattl 
tftiiMj 
gelinder. 

Stür­
misch 
und 

Schnee-
gestöber. 

% 8/ v. 1. V 

Eust-big od.LMa 

Ezb.Greg.d.TH. 
Vat. L6enophont 
Rq.d.Joh.Chris. 
Vater Ephraim 
Mart. Ignatius 
3 H.Kirchenlchrer 

^ Luc. 18. 
i-5 Quinquages. 

6 Dorothea 
7 Fastn. Rom 
8 Aschm. Joh. 
9 Apollonia 

10 Scholastika 
11 Euphromna 

C Von dem Schifften 
S. >Zi4.S.n.Epiph.M o 

[u, Matth. 8, v. 23. A Matth. 4. 
te8 Stert. | | IW.Cyrus»Joh^i21. Jnvocavit 
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MondsAuf-und Unter-gange nach mittl. Zeit. 

Dauer 
Wne-rnng. 

'Sonen-
Auf-gang. 

Sonen-Unter-gang. 

Aendcmng der halben Tagesdauer für ^Zunahme der geographi­schen Brei'e. 

Stellung bvr Mittlern Uhr im wahren Mittag. 
U. M. St.M. IL M. U. M. M. See. U. M. S. 

1 
2 l7ö. 

0 52 
' 52 

8 22 
20 * 

3 39 
40-

— 0 15 12 ß 5. 
-r**" 27 ' 

3 ? 2 30g 5 3 52 s 
-g 5 1^2' 
Z 6 30 ̂  

7 37 
8 26 

52 
51' 51 51 5o 

19 17 15 
>14 

12 
10 

42 
**43 45-47 

48 50 

.4 — 5 59 ' 54 48 42 37-

49 
' ̂  10' '9 

29 
48 Ii 7 
J* 

4 5 
6 
7 8 <-v 

? 2 30g 5 3 52 s 
-g 5 1^2' 
Z 6 30 ̂  

7 37 
8 26 

52 
51' 51 51 5o 

19 17 15 
>14 

12 
10 

42 
**43 45-47 

48 50 

.4 — 5 59 ' 54 48 42 37-

49 
' ̂  10' '9 

29 
48 Ii 7 
J* 

9 '3 7" 5.® .. -.8- • 52 „ 3i. • 4 2  
10 
11 
12 
13 14 15 
16 

4 26 
£3 5 47 £5 !> 7 6| 
§ 8 241 
» 9 44-
• 11 4 

5o*. 
59. 49 49 49 
iä 

. ;.7 A. *5'^ 
f o* 

1 
7 59 

I-ilL 

. -54' 4i '56 58 59 4 1 
k 

25 «•- . ' 1*9 
» 1 4  

8 
. 2 

— 4^6 
?o 

58 • '12'IZ ' 28 
•42 

. # 55» 
13 7. 

"* "V 
17 18 19 
20 
21 
22 

% O «-t X> 
s* C»<v 

' O 27 
£5 1 
K 3 29J e 5 4| 
^ 6 33^ 

7 38 

"Ä 
48 
47, 
47. 47 

-B 49 47 
V ' 45 43 

~ 7 .9 
12 

• 14 
16 
18 

:» • 44-V 36 '32 
. .. ' 25 

13 

' 29'T 

39 48 56 
f > »4- 4 

11 
23 2 37 47 40 20 7 17 
24 25 
26 
27 28 
29 

LS er B or Cx. 

« 4 23 = 6 6-u v er c§ 7 43 3 
§ 9 16 F 
Ä 10 44 

46 
46 
46 
46 
46 
45 

38 36 
34 31 
29 
27 

. 22 
25 27 
29 31 
33 

1 
~ 3 55 49 43 37 3i 

22 . 
26 
29 32 
34 35 

30 
C 0 log 45 25 36 25 35 

31 " 1 37^ 45 23 38 19 34 

<bo^e Staats- und 
Kirchen feste. 

Den i.Neujahr. Geb^sfest. 
Ihro Kaiserlichen ^cfyett, der 
Großfürstin Helena p a w; 
l»o wna. 

Den 6. Erscheinung Christi. 

—— 

Die Mondsphasen. 

I. Erstes Viertel, umß it. 
45 Min. Abends. 0 

9 Vollmvnd-, .um» 9 Uhr 
*20 Hin. M. f v< 

17^'ctztes Hertel,fS.s*ur' 
. 5 Min. W. /U*. 

24. Neumond, um 11 Uly 
*43 Min. Morgans, ß 

*31. Erstes Viertel, um 11Ü. 
13 Wn.. Morg. * • 

• ** i 
f 

» 
• m 

vte erste Colnmne enthält die sichtbaren Bnf« und Untergänge des Mondmittelpuncts, mit Mücksicht ans dessen horizontale 
Viraßarc von $7' und Refraktion von 3<V, nach mittlerer Mitauer Aeir angesetzt (da dieUbren zn Mitau nach mittlerer 
Eennenzeit gehen). Die dritte und vierte Columne den Ans- und Untergang des Sonnenmittelpuncts, mit Rücksicht 
«f die Refraction, in wahrer Seit. Die fünfte Columne diente um anS den für Mitau berechneten Auf- und Untergangs-
jeite» der Sonne, dieselbe« für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die sechste Columne giebt an, was eine n»<6 
mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick de6 wahren Mittags zeiq»u muß. Ueber die zweite bis fü nfre Columne kann 
m<m de« dem Aalender von iias angehängten astronomischen Aufsatz nachsehen. 



F e b r u a r. 

*1' 
H 
o 

CÄ 

Alter 
Iulianischer 
Kalender. 

' yipnbS; 
lange um 
Mitter­

nacht 
am Ende 

des 
Tages. 

3. Gr. 

MondSgestalien 
und Zeiten 

des Mondlichts. 

Stellungen 
der . 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
Hungen. 

RlMKher 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kal'ender. 

'M. 
D. 
M. 
D. 

vt-
• S. 

' i'Brigitta 
2 Mar. Lichtm. 
3 Blasius 
4 Vewniea 

^'Agatha..* " 
• 6 Dorothea 

MI2 
24 

6 
18 

'°W, o 

* VI2 

o-^genS unter. 

"^sthe^Nacbts> 

; . . .  

, 

I. Venus geht als 
Morgeiureru fvfih 
um 6 U. S3 Mi». 

%• . 

(. Wm, vom 
Mouve bedeckt,» 

Heftiger 
Wind, 

. mäßige 
K/ire^ 

Bedeckter 
iMmmel/ 
' Kwas 
Schnee. 

Mart. Triphon 
Christi Begegn. 
©imeoii4t^&qa 
Vater Isidor^ 
Mart. Mgthia 
BisKö^Bukolus 

13 Agabus 
14 Valentinus 
iK Quat. Forrr 
16 Iuliana 
17 Mariana 
18 Constantia 

c Vom UnEtWtunterbeut Heizen / Matth. IZ, v. 24. 

; " Z SLSiSi! etto.-.Fi 
8^S^ MN ' " M. 

^°?enak ' •-* ''*• §& I 
LI Eu-phpHne. . Jy, 

Cj 
12 Friedlich 

iZÄemgna^ 

26. 
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mittlerer„gett gestellte Uhr im Augenblick des wahre« Mittags zeigen muß. Ueber die zweite bis fünfte Cotumne k«un 
mau den dem Kalender von isss angehängten astronomischen Aufsatz nachsehen. 
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It die sichtbaren Auf- und Untergänge tes Mondmittelpunets, mit Rücksicht auf dessen horizontale 
Eeftflction von 36', «ach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau uach mittlerer 
le dritte und vierte Columne den Auf-und Untergang des Sonnenmittelpuncts, mit Rücksicht 
ahrer Zeit. Die fünfte Kolumne dient, um aus den für Mitau berechneten Auf- und Untergangs-
Iben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die sechste Columne giebtan, was eine «ach 
or tut Augenblick des wahren Mittags zeigen muß. lieber Die zw eite bis fünfte Columne tanx 
von 1828 angehängten astronomischen Aufsatz nachsehen. 
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um 8 UtfK 

30. Erft^^BierteL um 7 ilm 

•14 MiÄ?Ab. -1 

* v •• * 

I 7 

,N 
die fi^t^aren Auf - und Untergänge des Mondmittelpuncts, mit Rücksicht auf dessen horizontale 

?»h 1 Uttd Refractlon von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit allgesetzt (da die Uhren zu Mitau nach mittlerer 
» , 4 V  ® t e  6 r  I F t c  u n d  v i e r t e  C o l u m n e  d e n  A u f -  u n d  U n t e r g a n g  d e s  S o n n e n m i t t e l p u n c t s ,  m i t  R ü c k s i c h t  e  ! > t e l r a c t l o n , ^ l n  w a h r e r  Z e i t .  3 ) t e  * • — * ' -  -  -  -  - —  — r . « —  1 . — « , . . r  . . . _ v  . .  .  

der Sonne, dieselben für andere 
?rer Zelt gestellte Ul?r im.Augenblick k;„ s,m eVrTL; . "«.'^ugenvllcr des^vahren Mittag zeigen mutz.' Ue 

Kalender von.^828 «Mhangteu Äft7önomischen Aussatz nachsehen. » ... v'-
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> 

S. 
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©. 

22.Mis.Dom. 
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und Mierh 
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19 
A 1 
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dE io 
24 
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iverMond geht 
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und 

Mittags 
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Wrfyr.ÄS 
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A Joh. 14. 

HjM*der Duldet 18 ErA K. 
grifft fa.^miel 19 Petrus Cöleß 

* ' ^ rx,*t 2oBernhardinui 
Pegen^ .. 

selM kühl. Ap. U.Eo. Joh. 

iWfittgstsontag 
izPfingftmont. 
ibJoh.v.Nepotti 
i7Qu^t. Pasta 

* **• 

-2-Z Heite.^ 

->C Kleines erfolgte Leiden, Joh. 16/ v. 16. 

10 Anastasia 
11 Mainertus 
12 Pancratius 
13 Servatius 
14.Johann 
fg'Süpbia i 

D. 
M. 

% D. 
/F.. 
•• S.' 

6 
21 
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, Abends auf. 
i ß * }  (schetkN^S. 

22 
DerMond geht 

Morgens aufr 

i9Metzt.Vkrt 

12. Mars ließt 
um 1 U. 20 Min. 

Morg. unter. 

KeM.H.Nikol. 

recht 
rotmn. 

WAdig, 
warm/ 
Regen. 

A Ich. 3. 

mS": B. Epiph. 
Mart. Glyceria 
Mart. Isidor •-
Pachomius d.Gr. 

21 Trinitatis 
22 Julian» 
23 Assiderius 
24^ohanna 

25Fronl. Magd 
26* PM. v.Meri 
27 JoWn,Pabf 

C Von Jesu Hingang^WMt' 
S. 

>'M.-

i64. Cantate 
17 Antonius 
is-Jsaac 
4*9 Sara 

L.. 20-Josevha . 
. 'A-rWiSnttS. 

• %•' 
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ff o 
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@12 
25 

M '8 

r*., [-.6 
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D. 
F. 
S. 
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.E 
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U6neon^'* DiM 
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^ZUhrisWn 

7 Ro-b^b. 

^Medard.«s 

o^Felieianus 
xo Margaretha 

m»£ Vo»derVê ßungdeshe»̂ >zenGeistes/.Joh.^s, v.26* A Luc. 15. 
' i-£,&Qp,-Era,»,^. j ^ÄKSrfk.Ä!crt!(:J * .!.A st»'»Mckv.Mn1»t,111 3. S.n.Tri». 

M. zi PetromllÄ ^ " sj •f-winbis. Mbufi. -®erwfod"!i2DnuoMiiä 
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Stellung dcr 
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©
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* lt. M. 
3 54 

U. M. 
8 7 

M. See. 
^ 5 18 

U. M. S. 
11 50 5 

58 
58 
59 
59 

1 0 

1 

52 
50 
49 
47 
45 
43 

9 
Ii 
13 
15 
16 
18 

24 
30 
36 
42 
48 
54 

4 
4 
4 
5 
7 
9 

1 4i 20 Hh 6 0 12 
2 
2 

39 
38 

22 
23 

6 
12 

15 
19 

3 
4 
4 
5 
5 

36 
34 
33 
31 
30 

25 
27 
28 
30 
31 

18 
23 
29 
35 
40 

23 
28 
33 
39 
46 

6 
7 
7 
8 
9 

28 
2? 
25 
24 
23 

33 
34 
35 
37 
38 

46 
51 
56 

* 7 1 
6 

53 
57 0 

8 
16 
25 

9 
10 

21 
20 

39 
40 

10 
15 

34 
44 

10 
11 

11 

19 
18 
17 

42 
43 
44 

19 
23 
27 

54 
58 4 

14 
12 
12 
13 
13 

16 
15 
14 
13 

45 
45 
46 
47 

31 
35 
38 
41 

25 
36 
48 

59 0 

13 
14 

13 
12 

48 
48 

44 
47 

12 
24 

Hohe Staats- und 
IxLrchenfeste. 

g. Fest des heiligen Wunder-
thaters Nikolaus. 

27. Christi Himnielfahrt. 

Die Mondsphasen 
Z. Vollmond, um 9 Uhr 
3 Min. Morg. 

15. Letztes Viertel, um 1U. 
36 Min. Morg. 

22. Neumond, um 9 Uhr 
19 Min. Morg. 

30. Erstes Viertel, um 12 U» 
5 Min. Mittags. 

It die sichtbaren Auf- und Untergänge des Mondmittelpnncts, mit Rücksicht auf dessen horizontale 
lefrattion von 36', nach mittlerer Mi tau er Aeit angejetzt (da die Uhren zu Mitan nach mittler et 
e dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittelpuncts, mit Rücksicht 
ihrer Reit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau berechneten Auf- und Untergangs-
Iben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die sechste Columne giebt an, was eine nach 
)t im Augeublick des wahren Mittags zeigen muß. Ueber die zweite bis fünfte Columne kann 
von 1828 augehängten astronomischen Aufsatz nachsehen» 
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M. 
D. 
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S. 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

1 Itikodemus 
2 Zticephorus 
3 Erasmus 
4 Quirin.Ulrica 
5 Bonisacius 

Mönds-
länge um 
Mitter­
nacht 

am Ende s des 
Tages. 
3. Gr. 

Q <£> 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

deS MondlichtS. 

(Si 
u 
» 
S 
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^jtfcheinNachtS. 
D 

18 

2 
l7!DerMond geht 

OD 

J u n I. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

I. Venns gebt ali 
31 beut»(Terii um 

9 lt. 2h Min. Ab 
unter. 

Witte-
rungs-

muthma-
ßnngen. 

Warme 

Regen. 

Viel 

Russischer 
Kalender. 

Justinus 
P.Niceph.d.Bek. 
Ätärt. Lucilian 
P. Mitrophanas 
B.u,M.Doroth. 

Neuer 
Gregorianische, 

Kalender. 

13 Anton v.Pad 
14 Basilius 
15 Bit. u. m 
16 Justina 
17 Adolph 

C Von der Sendung des heilige 
S* 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

6 Pfingstsontag 
7 Pfingftmont. 
8 Augusta 
9 (Ou'at. Flav. 

10 Onuphrius 
11 Barnabas 
12 Blandina 

M 2 
16 
1 

16 
1 

15 
29 

©Votimonb, 

Abends auf. 

^fthemNachtS. 

DerMond geht 

t Geistes/ Joh. 14/ v. 23. A Luc. 6. 

^ Längster Tag. 
9. Mcn'g gelit um 
u3/4 U. Afendö 

unter. 

Regen, 

kühle 
Abende. 

Mäßige 
Wärme, 
Gewitter 

tmb 
Rt'tien. 

Wdth. Bessarion 
B.u.M.THeodot. 
gr.M.THeodorus 
E. Cyrill. v.Alex. 
B.u.M.Timoth. 
A-Barth.uBarn-
>Tinfvr Onuvhrius und 
.Otull Petrus 

I84.S.N.TM 
19 Gervasius 
20 Regina 
21 Aloys. Gönz. 
22 Paulina 
23 Agrippina 
24 Joh.d.Tauft 

C Von Jesu Nachtgespräch mit Nicodcmo, Job. 3, v. 
- —"CL-tzt.Viert 

Morgens auf. 

^schein Morg. 

S. 
M. 
D. 

D. 
F. 
S. 

13 Trinitatis 
14 Elisaus 
15 Veit 
16 Roland 
17 Lronl.Volk. 
18 Detlaus 
19 Gervasius 

i. 

ij 

26 
9 

22 
5 

17 
29 

B 

3 

13. Saturn geht 
um l U. Morg. 

unrer. 

18. VftcrFur hat 
seine grvnre nu'ir» 
licfte Ausweichung 
il° 41' von der 

Sonne. 

Sedr 
belfere, 
warme 

u. schöne 
Witte* 
rung. 

t V r-
änberftd), 
ziemlich 
warm. 

Mart. Acilina 
Prophet Elisaus 
Prophet Amos 
Wdrh. Tichon 
Mart. Emanuel 
Mart. Leontius 
l̂.Iud.,CH.Brd. 

A Luc. 5. 
25 5. E.n.TlM 
26 Joh. u. Paul 
27 Ladislaus 
28 Leo IIV Pabji 
29Pet. u. Paul. 
30 Pauli Ged. 
1 July. Theob. 

c Vom reichen Mann und armen Lazaro/ 2u 
22. Größte <?nk« 

e, 20 1, II < f-rnuva b. Erde 
von der Sonne. 

D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

201,6. tt. Tritt. 

21 Abgarus 
22 Carolina 
23 Basilius 
24Joh.d.Taufer 
25 Nicomedeö 
26 Jsmael 

W-I l  ̂
Neumond 

^Heuschein. 'Ö 
23 

® 5 
DerMondgeht Qjy 23 

® 5 
DerMondgeht 

17 Abends unter. g 
29 

£ 11 ^schein Ab. 
0 
s* 

23 

25. Jupiter geht 
dald »ach jo Uhr 

Atends unter. 

c. i6z 

R.'gcn, 

b'becff, 

heiter, 

maß g 

warm. 

v. 19. A 
^.ii.M.Mekhod. 

B.u.M Eusebius 
Mart. Agrippina 
Geb.Joh.dTauf. 
Mart. Fcbronia 
Vat. Davids 

Matth. 5, 
26. S. n. Tritt,) 

3 Eugenius 
4 Josepl>Calas. 
5 Cyrilla 
6 Dominiea 
7 Esther 
8 Kilianus 

C Vom großen Abendmahl, Luc. 14, v. 16. 
O. 

M. 
D. 

27 L.S.n.Trm. 
28 Leo II. Pabst 
29 Pet. tu Paul. 
30 Otto 

A 5 
17 

« o 

13 

schein Ab. 

HErst.Viert! ̂  

Gewitter 
vnd 

Platz­
regen. 

V.Tamson^uche''' 
W.Cyrusu.Joh. 
Ap.Peter u.Paul 
Feierd.t2Apoft. 

A Marc. s. 
97. S.n. Tritt. 

10 7 Brüder 
l 1 Proeopius 
12 Heinrich 
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5i 
51 
5i 
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5i 
5o 
5° 
5« 
49 
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der gechMp^i-
schcn Breite. 
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58 
58 
59 
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59 
58 
57 
56 
5.5 
•53 
51 
48 
46 
43 
40 
37 
33 
3o 
26 
22 
18 
13 
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Stellung der 
mittler« Uh'r 
im fahren 
^Mittag. 

MS? 
11 59 36 

48 
12 o 1 

14 
2b 
39 
52 

1 5 
18 
31 
43 
56 

2 9 
22 
34 
47' 

•59 
3 11 

23 
34 
46 
57 

4 8 
18 
28 
37 
47 
55 

5 4 
12 

m w . 

* 

^>ohe Staats- und 
!Rirche«feste. ' 

' 6 * u. ^ 
^^und^Mc^ltag,. •* 

24. Fest JohA»ins des Täufers 
(Kirchenordinmg). 

25. Gcburtsfest Semer»D7a^ 
jeftßt, unsers Allergnadig-

* f ten t^erVn und Kaisers,. 
prnmüfc' 

rvI^SCH,Selbstherrschers 
aller Reufseu, u. Gebmtöfest 
Ihro Ixaifcv11chcn"Hoheit, 
der Großfürst A l e x a n/t 
dra Vt i £ 0 l a fe wna, *be= , 
reit Geburtstag Huf den.^2. * 
Junius fallt 

29. Fest der heiligen Apostel 
Petrus und Paulus. 

.et? 

Die N^ondsyhasen. 

6. Vollmond, um 5 Uhr 
i7 Min. Ab. * -

13. Letztes Viertel, um 7 IL 
34 Min. Morg. 

20. Neumond, um 11 Uhr 
5 Min. Ab. 

29. Erstes Viertel, um 2 iL 
45 Min. Morg. 

t t die sichtbaren Auf, und Untergänge des Mondmittelpuncts, mit Rücksicht auf dessen horizontale 
efraction von 36', nach mittlerer Mitauer Bett angesetzt (da die Uhren Zu Mitau nach mittlerer 
e dritte und vierte Columne den Äuf- und Untergang des Sonnennnttelpunctv, mit iranmrot 
tbrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um ans den für Mitau berechneten Auf- unu Unlergangv-
ben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die sechste Columne gicbt an, was cttte nach 
)t im Augenblick des wahren Mittags zeigen muß. Ueber die zweite bis fünfte Columne kann 
von IS28 angehängten astronomischen Aufsatz nachsehe». 



Alter 
^MiaAcher 
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2 Mar. #tFfof.. 
3 Cornelius 

hfiiaevTÄu 
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*3 Margaretha 
.î j?Bonaventm 
15 Apoft. Theil 

/ 

O^Bom VtHlonicn Schaaf und Groschen^. Luc. 15, b, 1. 
4 3. <5-,.n, Tritt-, 
5 AnselmuA 
6 Augustina 

^.Demetrius 
8 Kilian uö 
9 Cmitlus 

10 7.BrÜ^r 

so? B 
'M. 
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25 
10 
26 

25 
ff 9 

GÄMM geht! 

GVollmond 

Abends auf. ? 

^scheinNachtt' 
»*V~ 

ö 
>»« 
Schr 

warm und 
-*• \ 
trocken. 

Ezb.Andr.v.Kret. 

Uanas.u.Zerg» 
• 

S.tw^s > 
'6 '̂gen'-

A Matth. 7. 

Sisoas. b. Große 
V.THom.u.Aeae. 
gr.P'Proeopius 
G.u.M.Pancrat. 

"r 

168. S.n. Trills 
17 Alexius 
18 Sim. v. Lip. 
19 Vine. a Pau! 
20 Elias 
21 Praxedes 
22 Mar. Magd. 

'^.Vom Splittc.1 
114.S.n.Tri». 
12 Heinrich 
'̂Margaretha 

14 Bonaventura 
15 Apvst. Theil. 
iö-Allaust 
17 Mekius' 

O. 
D. 

- D. 
.. F-

S. 

im Auge, Luc. 6, v. s<k< 
23 

X » 

:W* 

1% 
2 

14 
:2Ö 

CLetzt.Viett 

\ ; ; \ 
NachtS. 

19 
>o 
fg 
o 
s* 

HundStage..^ 
Anfang. 

12. Mars gelit 
«in 10 11. Abends 

Hilter. ^ 
• ".-üi 

Wa5in 
im 6 

ruhig. 

Eebr " 
,wqrm und 

Reifer. 

Meist . 
recht' 

Mart.ÄMemia 
Mart. Pro , 

.F.d.Erzeitg.G'db. 
Sl^ostel Lleilas ^ 
OWirieP.Julit. 
.MMchenogenes 
Gcckrt^ha^inkha 

A Luc. 16. 
23 9.S.N.T« 
24 Christma \ 
25 Jacobus 
26 Anna 
27 Pantaleon 
28Dazar.u.Cels. 
29'Martha 

c; Von Petri reichem Fischzuge, Luc. 5, v. I 
Escheln Morg. 
Der Mond g?&( $ 

Mettmond. 
Obftschein 

S. 18 5. S. n.Tritt. 20 
M. 19 Albanus Utl 2 

D. 20 Elias 14 

M. 21 Daniel 26 
D. 22 Mar. Magd. M 8 
F. 23 Apollonaris 20 
S. 24 Chriftina A 2 

AbendS unter. 

E scheln Abends 

19. Saturn geht 
111:1 io u. 41 Min. 

Ab. unter. 

wann 
bei 

heftigen 
West-

winden. 

Windig, 

ver­
änderlich, 

warm. 

A Lue. 19. 
„„Mrt. Marina 

)iakrinau.Dius 

Prophet Elias 
Vater Simeon 
M.Mar.Maad. 
M. Trophimus 
Marl. Chriftina 

30 iO.E.n.TritU 
31 Ignatius v.L. 

1 Zwg. Pet.K 

2 XI. F. de Aug. 
3 Augustus 
4 Dominicits 
5 U.F.v.Schnee 

C Von der Pharisäer Gerechtigkeit, Matth. s; v. 20. 
S 25 6. S. n. Tritt 
M. 26 ?lnna 
D. 27 Martha 
Vt. 28 Pantaleon 
D. 
F. 

29 Beatrix 
30 Walther 

S. 31 Hermann 

14 
26 

« 9 
22 

G. 5 
19 

M 4l 

D Erstes Viert. 

^schein Abends. 

Jupiter geht 
b'/4 U. Ab. 

unter. 

Gewitter. 

Ruhige 
Luft, 
die 

Warme 
hält an. 

Regen. 

A Luc. 18. 
Entschlaf>d.hAna 
M. Hcrmolaus 
M. Panteleunon 
l̂postel Prochor 

Mart.Kallinikus 
A.Silas,Silvan. 
Heil.Eudocimus 

6 11.S.n.TriY 
7 Gaetanus 
8 Cyriaeus 
9 Nomanlks 

10 Laurentius 
11 Susanna 
12 Clara 
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Heum onat. 

*2 

C» 

MondSAuf-
und Unter­

gange nach 
inittl. Zeit. 

U. M. 
Ltn z6W 
An 56 ' 

U. o zzM 
9 22 
9 46 

10 2 
IO 
IO 

BIO 
5Tio 

10 
10 
10 
11 
II 

IO 
16 
22 £5 

CT 

29S 
35 F 
44 
57 
17 
5i ' 

A. o 4Z-M 
8 
8 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 

10 

35 
52 
1 

7 
12 
17 LT 
' CT 

212 
25 F 
32 
40 
56 
21 

II II 

Dauer 
der 

Dame-
rung. 

St.M. 
I 8 

7 
6 
6 
5 
5 
4 
3 
3 
2 
2. 

1 

6 
. o 

O 59 
" 59 
** 58-

58 
57 
57 
56 
56 
55 
55 
54 
54 
53 
53 
52 
52 
52 

Sonen-. 
Auf­
gang. 

iL M. 
3 24 

25 
26 
28 
29 
31 
32 
34 
35 

*_ai 
»89 

1 41 

,42„ 
*44  
'46 
*48 

' 50 

52 

54 
55 
58 

4 o 
2 
4 
6 
8 

10 

12 

14 

16 
18 

Sonen-
Unter-
gang. 

U. M. 
8 35 

34 
33 
31 

30 

28 
27 
25 
23 
22 

.20 
.18. 
16' 

15 
1-3 
11 
9" 
7 
5 
3 
1 

7 59 
57 
55 

Aenderung der 
halben 

Tageödauer 
für ^Zunahme 
der geographi-
schen Breite. 

M. See. 
^ 6 59 

54 
49 
43 
38 
33 
27 
21 
16 
10. 

* 5 58 

46 
u 46 

• *,34 

22 
16 
10 

4 
+ 4 58 

52 
45 

53 
51 

49 
47 
45 
42 

40 

39 
33 
27 
21 
15 

9 
3 

Stellung der 
Mittlern Uhr 
im wahren 
Mittag. 

U. M. S. 
12 5 19 

26 
32 

38 
44 
49 
53 
57 

6 o 

3 

< • 

•» 7 
s *' 

J 
7 

. 8 
8 
8 
8 

' 6 

2 
5 59 

55 
51 

46 
41 

35 
28 
21 
13 
4 

4 55 
46 

Hohe Staats- und 
Rirchenfeste. 

i. Geburtsfest Ihro Majestät, V 
der Allergnadigsten Frau \ 
u n d  R a i s e r i n  A l e x a n d r a  
F e o d o r o r v n a .  

Die Mondsphasen. 
6. Vollmond, um 0 Uhr 
26 Min. Morg. 

12. Letztes Viertel, um 3 U. 
41 Min. Ab. 

20. Neumond, um* 1 Uhr, ' ' 
55 Mi.nf|Abt7 .* » 

28. Erst/s Viertel, UÄ2 JL 
57 Mm. Ab. 

•  .  •  • • « « . «  

e r f t e  C o l u m n e  e n t h ä l t  d i e  s i c h t b a r e n  A u f -  u n d  U n t e r g ä n g e  d e s  M o n d m i t t e l p u n c t s ,  m i t  R ü c k s i c h t  a n f  d e s s e n  h o r i z o n t a l e  
Parallaxe von 57' und Refraktion von, 36', nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uliren zu Mitau nach mittlerer 
Sonnenzeit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittelpuncts/ mitRückslci't 
auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau berechneten Auf- und Untergangs 
zelten der Sonue, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die sechste Columne giebt an, was eine nach 
mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen muß. lieber die zweite bis fünfte Columne kann 
wan den dem Kalender von 1828 angehängten astronomischen Aufsatz nachsehen. 

C 



A u g u s t .  

/ 
c» 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

Monds-
länge imt 
Mittcr-

nackt 
am Ende 

des 
Tages. 
3. <5v. 

Mondsgeftalten 
und Zelten 

des MondlichtS. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungF-

muthma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

C Von Jesu Ab 
S, i 7. S. n. Trm. 
M. 2 Moses 
D. 3 Dominicus 
M. 4 Aristarch 
D. 5 Oswald 
F. 6 ChristiVerkt. 
S. 7 Afra 

peisung der 4000 Mann, Marc. 8, 
Sehr 
warm, 

fiürmifd?. 

M I 8  

3 
19 

4 
19 

4 
18 

Der Mond geht 

D Vollinond 

Abends auf. 

I. Venus geht als 
Abendstern um 

8V2U. Ab. unter. 

Gewitter 
bei sehr 
warmer 
Luft. 

V. I. 
Holz d. ^ Christi 
TS*: Stephan 

Isaak, Dalmatus 
X5CU. Faustus. 

7Knab.v.(^phes 
Mart. Eusianius 
Vkl. u.H.J7Chr. 
Mart. Dometius 

A Marc. 7. 
SAi xg12.iE.n.^.tin, 

14 Eusebius^ 
15 Mar. Hime» 
16 Rochus 
17 Liborianus 
18 Llgapetus 
19 Marianus 

e.Von den falschen Propheten, Matth. 7, v. IZ 
'J& 

D, 

S. 

,.A8. S.n.Tyn 
Y.RoM?!Üs' •* 

Z^5?enr^e ̂  

?3 HipMytvs • 
14 Bertram 

2 
15 

•. %2 8j 
1 

V23 

A 
17' 

^tsch chemH'acht̂  i|° 

ML-tzt.ÄN 

.Wei.lz.ZAch.ts, 
V . .. 1» 

ro. Au viter in 
'A'NM^ction mit" 
der (E'oiuTe, ist» 

unsichtbar. 

12. Mars gehtuni 
S'äu. WWHty* 

Rege« 
kühlt», 

'ch ab. 

5 Regen! 
güsse 
b?i 

mäßiger 
Wärme. 

B.Emiliaud.Bk. 
Apvst. Matthias 
NKrch.Laurent. 
M:A^ch.Euplus 
M.Pyot.u.Zlnic. 
K.Maxim^d.Bk. 
Krophet MiM... 

A Luc. 10. 
2yt3.SA.TrW 

21 Johanna Fr. 
22 Syknphorian 
23 Philippus 
24 Bartholom. 
25 Ludwig 
26 Rosa 

C 

S. 
M. 
D. 
M. 

D. 
F. 
S. 

Vom ungerechten Haußhalter/'suc'Di^^v.-i^ 
iZg.S.n.Trm. 29 
16 Philippina Wn 
17 Verena 23 
18 Helena jjg 5 

19 Sebaldus 

20 Bernhard 
21 E igismund 

17 

29 
An 

Der Mond geht 

. Neumond. | 
^ Herbstschein. 

Abends unter. 

16. Saturn geht 
um 8 U. 5 2 Min. 

Ab. unter. 

18. Uranus in 
Ovoosition mit der 
gönnt-, aeht um 

Mitternacht 
LA'// hoch durch 

den Meridian. 

21. Venus Vom 
Monde bedeckt. 

Strich-
rege». 

Wind 
und 

Rege«. 

Die Luft 
kühlt 

sich sehr 
ab. 

HBd.Chr.i.Zarg. 
Pr.u.M.Miron 
Martyr.TY«^«nd 

A Luc. 17. 
27 i4.S.n.Tritt 
28 Augustinus 
29IoY.Ettth. 
30 Felix 

M.Andr.Stratil. 

Prophet Samuel 
Apoft. Thaddäus 

31 Paulinus 

1 Sept. Aegid. 
2 Rahel. Lea 

C Von der Zerstörung Jerusalems, Luc. Iy ,  v. 41 
€. ~ ~ 
S». 

D. 

22 lO.S.n.Trin. 
23 Ehrenfried 
24 Bartholom. 
25 Ludwig 
26 Irenaus 
27 Gebhard 
28 Augustinus 

23 
dE 6 

19 
2 

15 
29 

Escheln Abends. 

23. Vesta im 
Gegenschein mit 
der Sonne um 
Mitternacht im 
Meridian 160 

hoch. 

28. Merkur hat 
seine größte öst-

D. ^ 
F. 27 Gebhard 29 H Erstes Viert. 
S. 

c Vom bußfertigen Zöllner, Luc. 18, v. 9, 
S. 29 ll.(5.n.TrittJ 27' 
M. 30 Benjamin 12 
£). 31 Christftied 27 

Viel 
Regen. 

Heiter 
bei schon 
kühlen 

Nachten, 

M. Agathonitus 
Märtyrer Lupus 
A.uMEutychius 
Rq.d.A.Barthol. 
SVt>Xr<- Adrianus und 

Natalia 

Vater Pimenus 
V.VtosesMurin. 

A Matth. 6. 
3 i5.<E.tt.$i'te 
4 Rosalia 
5 Urbanus 
6 Zacharias 
7 Clodoaldus 
8 Mar. Geb. 
9 Gorgonius 

^schein Abends. liche Ausweichung 
260 io' von der 

Sonne. 

A Luc. 7. 
Bedeckt. iEnch.Joh.dTauß IQ tö.S.n.Tn'»» 

etwas Rg.d.Fst.Aler.N 1 [ Hyacinthus 
Regen. Gürt.d.hM^Iot 12 Guido 
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» 1 

£ 

I 
2 

3 
4 

S; 

8 
9 

10 
Ii 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 

22 
23 
24 
25 
26 
27 

_28 

29 
30 
31 

Die e 
Par 
So» 
auf 
ietti 
mit 
mar 

Obftmonat. 
Dauer 

ber 
Dame-
.rung. 

Sonen-
Auf-
gang. 

IL M. 
4 21 
.23 

25 
27 
29 
32 
34 

Sonen-
Unter-
gang. 

1l.. M. 
7 38 i 

35 
. .Ä 

3i 
29 

25 • * 

36 
38 
41-
43 
45 
47' 
50 
52 

• 57* 
* 59 

5 1 
4 

. 6* 

22 
*€0 

£ 18* 
16 
13 

••11 

9 
, 6 
*4 
. 2 

5 59 
57 

#55 
* 53 

Aeuderung der 
halben 

Tagesdaner 
für 1° Zunahme 
der geographi-
schen Breite, 

M.,Sec' 
^ 3 57. 

5i 
•45 

39' 
33 
27 

•»21 

»•'t 

*2 

15 
A) 

58 
52 
4# 
40 
35 
29 
23 
18 
12 
6 
1 

8 
Ii 
13 
15 
18 
20 
22 
25 
27 
29 

5o 
48 
46 
43'* 
41 
39 
36 

Hh I 55 
50 
44 
38 
33 
27 
22 

34 
32 
29 

16 
11 

5 

Stellung der 
Mittlern Uhr 
im wahren 
Mittag. 

U. M. S. 
12 , 4 35. 
' > 25 

. I3w 
1 

3 49 
, . 36 

• 23 
.9 
5 

40-
25 
9 

53' 
37 

Hohe Staats? und 
• Airchenfeste» 

6. Christi Verklärung. v ; 
i|r Maria Himmelfahrt. _ 
22. H-önungsfest Seiner M<z». 

i.eftät,unsersAll^rgnädigsten» 
Herrn und Raisers LTIRO- * / 
L.AI PAWLOWITSCH, A 

. Selbstherrschers aller Neuffen, * 
u. Seiner Gemahlin, Ihro 
Majestät, der Allergnädig: 
sten Frau und Kaiserin 
ALEXANDRA FEODO-
XÖ.XVlpL f 

'29. -^Nüthaich'kUng Johannis des. „ * 
Propheten und TaüferZ. 

3o. ^Missest Seiner Raiser-
jr lMeiHMHeit, des Thronfol-

II 

20 

3 
° 46., 

28 
10 

59 5i 
32 
13 

58 54 
34 
15 

57 55 
34 
14 

56 53 
• 32 

12 

fest Ihro Ratierlichen'.Ho­
h e i t ,  d e r  G r o ß f ü r s t i n  O l g a  

- L^ikolajewna; Ritterftst 
dK Ord'ens des heil. Alexam 
der tleivöft, 11. Gedachtniß-
fest der 2ütfhebtmg det-ileib; 

4 eigenschaft in Kurland. 

Die Mondsphasen. 
4. Vollmond, um 7 Uhr 
14 Min. Morg. 

II. Letztes Viertel, um 2 U. 
51 Min. Movg. 

19. Neumond, um 5 Uhr 
35 Min. Morg. 

27» Erstes Viertel, mit 0 U. 
47 Min; Morg. 

t 
' V * l » 

die sichtbaren Auf- und Untergänge'drs Mondmittelpnncts, mit Rücksicht auf dessen horizontale 
cfracrion von 36', nach mittlerer Mitauer Aeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau nach mittlerer 
e dritte und vierte Columne den Auf-und Unteraang des Sonnenmittelpunets, mit Rückstcht 
tbrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau berechneten Auf- und Untergangs 
den für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die sechste Columne giebt an, was eine n.ut> 
>r im Augenblick des wahren Mittags zeigen muß. Ueber die zweite bis fünfte Columne kann 
on 1828 angehängten astronomischen Aussatz nachsehen. 

C2 



...8 e p £e m b e r. 

;iv-' 

o 
to,1 

Älter-' 
^Julianischer^ 
'.'Kalender. . ' 

Montch» Jitii!ie,um Mitter­nacht „ 
»H End<^ * des Tages. 
3. Gr--

MyiidSgestaltcn 
• und Zeiten^ 
des Mon'dlichtS. 

* V 

T^ellungm 

/ Planeten' * < 

Witte-
rungs-

muthma-
.ßungen. 

RuUcher 
Kalender.-' 

/ 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

-F.. 
S. / 

' i LlegidluF^,: 
2.Ka.hL. L.ea 
H^EuMusv,. 
4 Bheodosia 

Der Mvnd, gc-l. £. Venus qehtals 
»Adenvstern um 
7 tl. 34V. li»ter. 

M ' ̂  -
\S 

Ked?ckter 

.. / 
•t 

Archim?Simeon Ug Philippus 
% M. ZMmantus 

B.u.MMWin. 
Mart. Babylas 

^Kreutz-Erhöh. 
45 Nicomed. M. 
i^.Euph'emia 

e 
M. 
D. 

• M. 

F. 
...S. 

c Tsoin Tauben uDd Stummen) Marc. 7/ v 31+ 

5 t2.S.n.Trm. 
b Magnus 
7 Regina 
8 Mar^d« 

.yM«mo ' 
10 Albertina. ^ 
11 Patiens^^' 

Ä Luc. 14. 
10 
24 
7 

2Q 

14 

([ Win NachM.. 

r -

Escheln NachtL.'-«.^tgleiche 

'5. Jupiter geht. Es heitert 
umd'Au. Mpv«.1' f,'-k 

I** auf. ' 

Serbst-T«K 

^W''Wd.d.Ezg.Mich. 
Zachar.u.Ekisab. 

Morgen- Mart. Sosontes 
ilrbel. Deb.d.h^M.Got. 
tdnbSto'i 
i|ia?T^> 

Witte­
rung. 

eil '8läZli^oarf!|l^ 
Pa^Minchora 

17 17.S.n.Trm. 
i8Thom.d.Vil. 
19 Januarius 
20 Quae Eust. 
jyl Ev. Matth. 
22 Mauritius 

v; ̂ l̂ ZZv^Nirnzherzlgcn Sainanter,' Luc. 
frlL • -r r\ 4 5 CS 

. < Mt 

>cD. 
M. 
D. 

F. 
4. 

!2^>Att.Trm. 
13 Amatus 
i4Kreutz-Erhöh. 
izGuat.Heiw. 
ibJsabella 

17 Lambert 

18 Gottlob 

14jDer Mond 

Mu^Dh eod or'^2Z^H e kla 

1//»^ & ffeattb. 22. 
WiioMs 

Neumond» 
Weinschem 

17. Saturn geht 
um 6 lt. S i Min. 

Ab. u»ter. 

Ruhige 

Lust 
Jbet meist 
letter*m; 

gr.MÄchhkckia 

Mart. Sophia 

Bisch>. ^umenius 

24 t3.Sm.Trin. 
25'Ädolph 
26 Josaphat 
27 Cosm.u.Dam. 
28 Weneeslaus 

29 Michael 

30 Hieronymus 

S» 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S.-

Von den zehn 
19 i4.S.n»Trm 
20 Susanna 
21 Ev. Matth. 
22 Mauritius 
23 Joel 
24 Joh. Empf. 
25 sr - ' 

Aus 
dE 3 

16 
29 
12 
25 
9 

23 

ÄtzigeN/ Luc. 17, v. n 

ZtbendS unter, 

Escheln Abends» 

?.'Erstes Viert? 

»1* " v 

25. Jupiter geht 
um 21/: U. Morg. 

auf. 

Himmel. 

Windig 

mit 

Regen-

Süssen 

C VEn.ZZ!ammonsdienste/ Matth .̂6-, v. 24." 
O A i *4 /C*x Ar F. 

M. Trophl'mus 
gr.M Eustachius 
Äpost.Kodratus 
B.n.M.PHokas 

pfIoh.d.Tauf. 
AvostelAl/iche' Thekla 
eSr Abt Serg^ 

A Matth. 9. 
T October 

19.Sm.Trut. 
2 Schutzengelf. 
3 Claudius 
4 Franc, v. Ass. 
5 Placidus 
6 Bruno 
7 Brigitta 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 

26 15sE.rt.Trm 
27 Jlidith 
128 Wenceslaus 
29Erzengl.Mich 
30 Hieronymus 

7 
22 
6 

21 
6 

Der Mond geh! 
Morgens unter. 
(t schein Nachts. 

Die Luft 
kühlt sich 
sehr Ab. 

Beständi­
ger Regen, 

auch «• 
Hagel. 

A Matth. 22. 
X. 

M. 
A.uCv.Joh 
allistratus 

Chariton d. Bek. 
Vater Cyriacus 
B.Gregor vAnn. 

8 20.S.n.Tritt. 
9 Dionysius 

10 Franc. Borg. 
11 Placida 
12 Maximilian 
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H e r b f t m o n a  :  

- •  

0 
?? u 03 r» . 

Z 
ET 

MondsAuf-
und Unter­

gange nach 
mittl. Zeit. 

Dauer 
der 

Dame-
rnng. 

k 
Sonen-

Zluf-
gang. 

Sonen-
Unter-
gang. 

Aendernng der 
halben 

Tagesdauer 
fftr 1° Zunahme 
der geographi­
schen Breite. 

Stellung der 
mittler« Uhr 
im wahren 
Mittag. 

Hohe Staats- und 
Airchenfeste. 

8. Maria Geburt. 

1 
2 
3 
4 

U. M. 
6 32 
6 39 
6 45 
6 51 

St.M. 
0 43 

43 
43 
43 

U. M. 
5 32 

34 
37 
39 

U. M. 
6 27 

24 
22 
20 

M. See. 
* 1 0  
* 0 55 

49 
44 

iL M. S. 
11 55 51 

30 
8 

54 47 

14. Kreuzes - Erhöhung. 
26. Fest des herligen Apostels 

und Evangelisten Johannis 
des Theologen. . 

5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 

K 

6 57 
f 7 7g 
1*7 243 
•M 7 46 F 

8 25 
9 23 

10 36 

43 
43 
43 
43 
43 
43 
43 

41 
44 
46 
48 
5i 
53 
56 

17 
15 
J3 
10 
8 
6 
3 

38 
33 
28 
22 
17 
Ii 
(r 

26 
5 

53 44 
23 
2 

52 41 
20 

Die tNondsphasen. 
2. Vollmond, um 3 Uhr 
3 Min. Ab. 

9. Letztes Viertel, um5U. 
29 Min. Ab. 

12 
13 

11 56 43 
43 

58 
6 0 

1 
5 58 

0 
— 0 5 

0 
51 39 

17. Neumond, um 9 Uhr 
36 Min. Ab. 

14 K [31. 1 ibM 43 3 56 10 19 25. Erstes Viertel, um8U. 
15 
16 
17 
18 

5 35 
5 38 
5 43 
5 47 

42 
42 
42 
42 

5 
7 

10 
12 

54 
5i 
49 
47 

16 
21 
27 
32 

5o 59 
39 
19 
0 

48 Min. Morg. 

19 
20 
21 
22 
23 
24 

_25 

CT 

3 
O" 
Ob 

c 5 5i 
1 5 57 S 
3 6 75 
§ 6 25 F 
Q 6 54 

7 47 
9 7 

42 
42 
42 
42 
42 
43 
43 

15 
17 
19 
22 
24 
26 
29 

44 
42 
39 
37 
35 
32 
30 

37 
43 
48 
54 
59 

— 1 5 
10 

49 41 
22 
3 

48 45 
27 
10 

47 53 

, 

26 
27 

10 45 43 
43 

3i 
34 

28 
25 

15 
21 

36 
20 e 

28 
29 
30 

23 
0 

-A 
m-

§= 0 27 es 
? 2 8° 
» 3 47'-? 

43 
43 
43 

36 
38 
41 

23 
21 
18 

27 
32 
38 

4 
46 48 

33 

er(ie Columne enthält dre sichtbaren Auf- und Untergänge des Moudmrttelpnncrs, mit Rücksicht auf dessen horizontale 
Varallare von 57' und Nefraction von 36', nach mittlerer Mitauer Zeit augesetzt (da die Uhren zu Mitau nach mittlerer 
Sonnenzelt geben). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittelpuncts, mit Rücksicht 
am die Refraction, in tvahrer Aeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau berechneten Auf- und Untergangs-
inten der Sonne, dieselbe« für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die sechste Columne giebt'an, was eine nach 
Mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen muß. Ueber die zweite bis sün fte Columne kann 
wan den dem Kalender von igz8 angehänKten astronomischen Aufsatz nachsehen. 
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7 Florentinus 
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bei)c Staats^ und 
2>irchenfeste. 

i. Maria Schutz imb Fürbitte. 
3. Erndtefest (Kirchenordnung). 
ig. Reforniationsfest (Kirchen­

ordnung). 
22. Fest des Wunders am Bilde 

der heiligen Mutter Gottes zu 
Kasan. 

Die Mondsphasen. 
2. Vollmond, um 0 Uhr 

50 Min. Morg. 

9. Letztes Viertel, um 11U. 
30 Min. Morg. 

17. Neumond, um 1 Uhr 
8 Min. Ab. 

24. Erstes Viertel, um 3 lt. 
58 Min. Ab. 

31. Vollmond, unt 1 Uhr 
5 Min. Ab. 

i« erste Columne enthält die sichtbaren Auf- und Untergänge des Mondmittelpnncts, mit Rücksicht auf dessen horizontale 
Parallare von ST und Refraktion von 36', nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mttau nact> mittlerer 
Sonnenzeit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Svnnemmttelpuncts, mit Ructiirot 
auf die Refracrion, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau berechneten Auf-und Untergangs-
leiten der Sonne > dieselbe» für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die sechste Columne gtebt an, wav eme nach 
mittlerer Zeit gestellte Ubr im Augenblick des wahren Mittags zeigen muß. Ueber die zweite bis fünfte Columne kann 
man den dem Kalender von 1828 angehängte» astronomischen Aufsatz nachsehe»u 
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Hohe Staats- und 
Airchenfeste. 

20. Fest der Thronbesteigung 
Seiner Majejiat, unsers Ab 
lergnadigsten Herrn u. Rai« 
fers, NICOLAI PAw-
«.OwITSCH, Selbstherr-
schers aller Neuffen (für den 
Tag der Thronbesteigung wird 
der 19, November gerechnet). 

21. Maria Opfer. 
21. Todtenfeier (Kirchenord-

nung). 

Die N?ondsphasen. 
8. Letztes Viertel, um 8 IL 

9 Min. Morg. 

16. Neumond, um 3 Uhr 
25 Min. Morg. 

22. Erstes Viertel, um 11U. 
27 Min. Ab. 

30. Vollmond, um 3 Uhr 
53 Min. Morg. 

:t die fichtbare« Auf- und Untergänge des Mondmittelpuncts, mit Muckficht anf dessen horizontal« 
efraction von 36', nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau nach mittlerer 
e dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittelpuncts, mit Rücksicht 
ahrer Zeit. Die füufte Columne dient, um aus den für Mitau berechneten Auf- und Untergangs, 
clben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die fechSte Columne giebt an, was eine nach 
hr im Augenblick des wahren Mittags zeigen mnß. Ueber die zweite bis fünfte Evlnmae km» 
>oa i«»S angehänßte» astronomischen Aufsatz nachsehen. 

D 
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55 

8 36 
37 
37 
38 

3 23 
23 
22 
22 

— 7 9 
II 
13 
15 

11 54 28 
57 

55 25 
55 

55 
55 
55 
55 

38 
39 
39 
39 

22 
21 
21 
21 

16 
17 
18 
19 

56 24 
54 

57 23 
53 

55 
55 
55 

39 
39 
39 

21 
21 
21 

19 
IQ 
19 

58 23 
53 

59 23 

55 
55 
55 
55 

39 
39 
38 
38 

21 
21 
22 
2t 

18 
18 
16 
15 

53 
12 0 23 

53 
1 23 

55 
55 
55 

38 
37 
37 

22 
23 
23 

13 
12 

9 

53 
2 22 
' 5 2  

54 
54 
54 
54 

36 
35 
35 
34 

24 
25 
26 
26 

7 
4 
1 

— 6 58 

3 21 
49 

4 18 
46 

54 
54 
54 

33 
32 
31 

27 
28 
29 

55 
5i 
47 

5 13 
40 

6 7 

53 
53 
53 

30 
29 
27 

31 
32 
33 

43 
39 
35 

33 
59 

7 24 

53 
52 
52 

26 
25 
23 

34 
36 
37 

30 
26 
21 

48 
8 12 

36 

Hohe Staats- und 
Airchenfeste. 

6. Namensfest Seiner tTTaje; 
stat, unsers 2lllergnädigsten 
Herrn u. Raifers XZy&<D: 
2S&% PAWLOrvI^SCH, 
Selbstherrschers aller Neuffen, 
und Fest des heiligen Wunder-
thäters Nikolaus. 

25% Geburt Christi, und Ge-
dächtnißfest der Befreiung der 
Russischen Kirche u. des Russi-
scheu Reichs vom Einbruch der 
Gallier u. zwanzig mit ihnen 
verbündeter Völkerschaften. 

Vom 23. bis 3i. Weihnachts­
feier. 

Die tNondsphasen. 
8. Letztes Viertel, um 5 U. 
48 Min. Morg. 

15. Neumond, um 4 Uhr 
8 Min. Ab. 

22. Erstes Viertel, um8U, 
18 Min. Morg. 

29. VcllMvNb, um 8 Uhr 
55 Min. Ab. 

!t die sichtbaren Auf- und Untergänge des Mondmittelpuncts, mit Rücksicht auf dessen horizontale 
efracrion von 36', nach mittlerer Witauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mttnu nach mittlerer 
ie dritte uud vierte Columne den Auf- unv Untergang des Sonnennnttelpuncts, mit Rücksicht 
abrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau berechneten Auf- und Untergangs-
?lben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die sechste Columne glebt an, was eine nach 
hr im Augenblick des wahren Mittags zeigen muß. Ueber dte zweite bis fünfte Columne tarn» 
von 1828 angehängten astronomischen Aufsatz nachsehen. 
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Der Sonnenzirkel ist 
Die Jahreszifer (spy^A^mife) 
Die goldne Zahl ist 
Die Grundzahl (ocHOBaHi'e) . 
Die Epacte 
Die Oftergrenze 
Der Kalenderschlüssel (kak>*ib rpannnl)) 

9-
5- E. Jeft. 

11. 
4-

17-
12. April. 
28. 14- Schtscha. 

den 7. Febrm 
— 21. — 
—. 22. —-

den 26. u. 27. — 
den 28. — 
— 1. Marz 

Der Anfang der Fastenliturgie (nocmHaa mpio^L) . 
Letzter Tag des Fleischessens (M-aconyank) 
Anfang der kleinen Fasten oder der Butterwoche (MacAennya) 
Freitag und Sonnabend der Butterwoche 
Letzter Tag der Butterwoche (chiponycmL) . . . 
Anfang der großen Fasten (BeAHKiij nocml)) 
Eudokia fällt  auf den Montag der ersten Fastenwoche 
Die 40 Märtyrer fallen auf den Dienstag der zweiten Fastenwoche 
Alexei fallt auf den Mittwoch der dritten Fastenwoche 
Maria Verkündigung (ßAaroB^igeHie öoroMainepw) fallt auf den 

D o n n e r s t a g  d e r  v i e r t e n  F a s t e n w o c h e  . . . .  
Palmsonntag (Bep6Hoe BocKpeceHie oder BOCKpecenie satn) 
Anfang der Marterwoche (cinpacniAaÄ . 
O s t e r s o n n t a g  . . . . . . .  
Georgi fallt  auf den Freitag der ersten Osterwoche .  
Das Fest des Apostels und Evangelisten Johannis fallt auf den Sonn-

a b e n d  d e r  d r i t t e n  O s t e r w o c h e  . . . . .  
Das Fest der Wasserweihe (ocBsineme bo^h, npenoAOBeHle) 
Ehristl  Himmelfahrt (BOSHeceme Tocno^He) . . 
Pfingstsonntag (nambAec-aniHHija, mpOH%hiHb ACHb) . 
Sonntag aller Heiligen (bc1dx1> cBÄNilaxI?) '. . . 

Anfang von Petri Fasten . 
Petri  Pauli  fallt  auf einen Dienstag, und ist das Ende von Petri  Fasten, 

welche zwei Wochen und einen Tag dauern, 
Die Fasten der Mutter Gottes dauern bis Maria Himmelfahrt vom 1. bis 15. 
Die Fasten vor Weihnachten dauern . . vom 15. November bis 24. 
Weihnachten und Ende der Fasten . . . den 25. 

— 1. 
— 9. 
— 17. 

— 25. 
— 11. 
— 12. 
— 18-
— 23. 

— 8. 
— 12. 
~ 27. 
— 6. 
— 13. 
— 14. 

April. 

Mai. 

Juniu 

— 29. — 
August 
Decem! 



Rufsische Kalender» und Kirchenrechnung 1837. 

Der Sonnenzirkel ist 
Die Jahreszifer (ßpy^A^inie) 
Die goldne Zahl ist 
Die Grundzahl (ocHosaHi'e) . 
Die Epacte 
Die Oftergrenze 
Der Kalenderschlüssel (kak>*ib rpannu,!)) 

9-
5- E. Jeft. 

11. 
4-

17-
12. April. 
28. 11^. Schtscha. 

den 

den 26. u. 
den 

Der Anfang der Fastenliturgie (nocmHaa mpio^b) . 
Letzter Tag des Fleischessens (Maconycmk) 
Anfang der kleinen Fasten oder der Butterwoche (MacAem^a) 
Freitag und Sonnabend der Butterwoche 
Letzter Tag der Butterwoche (chiponycmL) . . . 
Anfang der großen Fasten (bcahkim nocml») 
Eudokia fallt  auf den Montag der ersten Fastenwoche 
Die 40 Märtyrer fallen auf den Dienstag der zweiten Fastenwoche 
Alexei fällt auf den Mittwoch der dritten Fastenwoche 
Maria Verkündigung (6AaroB^igeHie 6oroMainepn) fallt auf den 

D o n n e r s t a g  d e r  v i e r t e n  F a s t e n w o c h e  . . . .  —  
Palmsonntag (Bepönoe BOCKpeceHie oder BOCKpeceHiie Bat#) .  —• 
Anfang der Marterwoche (cmpacnma-a hc^a^) . . — 
O s t e r s o n n t a g  . . . . . . .  —  
Georgi fällt  auf den Freitag der ersten Osterwoche . . .  — 
Das Fest des Apostels und Evangelisten Johannis fallt auf den Sonn-

a b e n d  d e r  d r i t t e n  O s t e r w o c h e  . . . . .  —  
Das Fest der Wasserweihe (ocBsmeHie bo^h, npenoAOBenXe) — 
Christi Himmelfahrt (ßosHeceme FocnoAHe) . . — 
Pfingstsonntag (nambAecsmHHya, mpoiighiHb achb) . — 
Sonntag aller Heiligen (bc:Bx1> cBÄmwxl)) . . . — 

A n f a n g  v o n  P e t r i  F a s t e n  . . . . . .  —  
Petri  Pauli  fällt  auf einen Dienstag, und ist das Ende von Petri  Fasten, 

welche zwei Wochen und einen Tag dauern, ... — 
Die Fasten der Mutter Gottes dauern bis Maria Himmelfahrt vom 1. bis 
Die Fasten vor Weihnachten dauern . . vom 15. November bis 
Weihnachten und Ende der Fasten . . . den 

7. Februar. 
21. — 
22. — 
27. 

— 2i! Marz. 
I. — 

— 9- — 
— 17. T~~~ 

— 25. — 
— II. April. 
— 12. — 
— 18. — 
— 23. — 

— 8. Mai. 
— 12. — 

— 6. JuniuS. 
— 13. — 

14. — 

29. — 
15. August. 
24. Decemb. 
25. — 



Kalender der Juden, das 5597^ und 5598^ Jahr der Welt. 
1837. 5597. 

Schebhat. 

Adar. 

Veadar. 

Hat 3° Tage. 
Frendentag. 
Rosch Chhodesch oder.' Neu--

mondsfcft. 
Hat 3° Tage. 
Kleines Punm oder Losungsftst. 
Rosch Chhodesch oder Neu-

mondsfcft. 
Hat 29 Tage. 
Fasten Esther. 
Purin: oder Losungsfest. 
Purim zu Susa. 

Anfang des Kirchenjahrs. 
Nisan. 

Jjar. 

Sivan. 

Tammuz. 

El«l. 

Hat 30 Tage. 
Tekupha Nlsan bei Untergang 

der Sonne zu Jerusalem. 
Großer Sabbath vor Ostern. 
/ A n s a n g  d e s  P e s a c h -  o d e r  
i  O s t e r f e s t e s .  
j E n d e  d e s  P e s a c h -  o d e r  
)  O s t e r f e s t e s .  
Rosch Chhodesch oder Neu-

mondSfest. 
Hat 29 Tage. 
Lag Beomer oder Schülerfest. 
Hat 3° Tage. 

P f i n g s t e n  o d e r  F e s t  d e r  
Wochen, 11. Gedächtniß-
fest der Gesetzgebung auf 
dem Sinai. Ehemaliges 
Erndtefest. 

Rosch Chhodesch oder Neu-
mondsfcft. 

Hat 29 Tage. 
Tekupha Tammn; 7l Stunde 

nach Untergang der Sonne 
zu Jerusalem. 

Fasten wegen Eroberung Jeru-
salems unter Nebueadnezar 
und Titus. 

Hat 30 Tage. 
F a s t e n  w e g e n  Z e r s t ö r u n g  

d e s  T e m p e l s  u n t e r  N e -
bueadnezar und Titus. 

Freudentag. 
Rosch Chhodesch oder Neu-

mondsfest. 
Hat 29 Tage. 

1837. 

Septbr. 

Oetober. 

Novemb. 
Deeemb. 

5598. 

Tischri. 

MarcheSvan. 
Kiste». 

Tebeth. 

15 

R o s c h  H a s c h s c h a n a h  o d e r  
Neujahr. Ehemaliges 
Posannenfeft. 
[ Anfang des bürgerlichen 

S598ften Jahres nach Er-
Schaffung der Welt, welches 
ein großes gemeines Jahr von 
355 Tagen ist, und 12 zum 
Mondzirkel hat] 

Fasten wegen der Ermordung 
des Statthalters (^daljah. 

Tekupha Tischri 15 Stunden 
nach Untergang der Sonne 
zu Jerusalem. 

V e r s ö h n u n g s f e s t ,  l a n -
g e r  T a g  o d e r  l a n g e  
Nacht. 

) L a u b h ü t t e n f e s t .  E h c m a -
[ liges Dankfest für beendigte 
) Obst- und Weinlese. 

Palmenfest. Großes Hosana. 

V e r s a m m l u n g S f c st und 
E n d e  d e s  L a u b h ü t t e n -
f e s t e s .  

G e s e t z f r e u d e .  

Rosch Chhodesch oder Ne«-

Hat 30 Tagt?" 

Hat 30 Tage. 

Tempelweihe durch Judas Mal-
kabäus. 

Hat 29 Tage. 

Tekupha Tebeth Stunde 
nach Untergang der Sonne 
zu Jerusalem. 

Fasten wegen Belagerung Je-
rusalems durch Nebucadnc-
zar. 

Anmerkung 1. Jeder bürgerlicher Tag der Juden nimmt am Abende des vorhergehenden bürgerlichen Tages der Christen 
seinen Anfang um 6 Uhr nach dem Uhrweiser zu Jerusalem, oder um sUhr »2 Minuten 7 Sekunden nach dem 
wahren Uhrweiser zu Mitau. Daher fängt die jüdische SabbathSfeier a» jedem christlichen Freitag Abends um 
die genannte Zeit an, und endigt zu derselben Zeit am Sonnabend. 

Anmerkung 2. Die Tage, welche mit gesperrter Schrift gedruckt sind, werden ßreng gefeiert. 

k 



Vcrjcichniß dcr hohen Staats- und Kirchenfeste, an welchen die Behörden 
und Schulanstalten geschlossen sind. 

Januar i. Neujahr. Geburtsfest Ihro Kaiserli­
chen Hoheit, der Großfürstin Helena 
pawlorvna. 

— 6. Erscheinung Christi. 
Februar 2. Maria Lichtmeß. 

26. u. 27. Freitag und Sonnabend in der 
Butterwoche. 

März 10. Büß- und Betrag. Mittwoch nach In« 
vocavit. Kirchenordnung. ] 

25.  Maria Verkündigung. L Fällt das Fest in 
die Marterwoche, so wird es auf den Palm-
sonntag, fällt es auf einen der beiden Oster-
tage, so wird es auf den Dienstag der Oster-
woche verlegt. Kirchenordnung.] 

April i5. 16. u. 17. Gründonnerstag, Charfreitag, 
Sonnabend, in der Marterwoche. 

"i° Osterwoche. 
21. Namensfest Ihro Majestät, der Allers 

gnädigsten Frau u. Kaiserin Alexan­
dra Feodororvna, und Namenöfest 
Ihro kaiserlichen Hoheit, der Groß-
fürstin AlexandraL^ikolajewna. 

Mai 9. Fest des heiligen Wunderthaters Nikolaus. 
27. Christi Himmelfahrt. 

Jumus 6. u. 7. Pfingst- Sonntag und Montag. 
24. Fest Johannis des Taufers. LKirchen-

Ordnung.] 
25. Geburtsfest Seiner Majestät, unsere 

Allergnadigsten Herrn und Kaisers 
UIKcDOI PAwLOwITSCH, 
Selbstherrschers aller Neuffen, und Ge-
burtsfest Il?ro Kaiserlichen Hoheit, der 
Großfürstin Alexandra tTiPota* 
j ervna, deren Geburtstag auf den 12. Ju-
nius fallt. 

29. Fest der heiligen Apostel Petrus u. Paulus. 
Julius 1. Geburtsfest Ihvo Majestät, der Allers 

gnadigsten Frau u. Kaiserin Alex ans 
dra Feodoronina. 

August 6. Christi Verklarung. 
i5. Maria Himmelfahrt. 
22. Krönungsfest Seiner Majestät, unsere 

Allergnadigsten Herrn und Kaisers 
NIKOLAI pAN)LON?ITS(cH, 
Selbstherrschers aller Neuffen, und Sei­
ner Gemahlin, Ihro Majestät, der 
Allergnadigsten Frau und Kaiserin 
ALEXANDRA FEODOROwNA. 

August 29. Enthauptung Johannis des Propheten 
und Taufers. 

3o. Naniensfest Seiner Kaiserlichen Hoheit, 
des Thronfolegrs, (Lesarewitsch und 
Großfürsten Alexander tTiEoUi 
jewitsch; Geburtsfest Ihro Kaiser-
Iiv:>ett Hoheit, der Großfürstin Olga 
XX i £ 0 l <x j e xv tt d; Ritterfest des Ordens 
des heiligen Alexander tlmsEi, und 
Gedachtnißfest der Aufhebung der Leib­
eigenschaft in Kurland. 

Septbr. 8. Maria Geburt. 
14. Kreuzes-Erhöhung. 
26, Fest des heiligen Apostels und Evangelisten 

Johannis des Theologen. 
October 1. Maria Schutz und Fürbitte. 

3. Erndtefest. [21m ersten Sonntag nach 
Michaelis. Kirchenordnung.] 

19. Reformationsfest [ oder am ersten darauf 
folgenden Sonntag. Kirchenordnung]. 

22. Fest des Wunders am Bilde der Heilgen 
Mutter Gottes zu Kasan. 

Novbr. 20. Fest der Thronbesteigung Seiner Majestät, 
unsers Allergnadigsten Herrn u. Kaisers 
NIKOLAI PAN)LOrvITSCH, 
Selbstherrrfcl'ers aller Neuffen [ für den 
Tag der Thronbesteigung wird der ig.9to 
vember gerechnet). 

21. Maria Opfer. 
21. Todtenfeier. t Sonntag vor dem erste? 

Advent. Kircheno:i>-iung, ] 
Decbr. 6. Fest des heiligen Wunderthaters Nikolaus, 

und Namens fest Seiner Majestät, im fers 
Allergnadigsten Herrn und Kaisers 

NIROL. AI PAwL.O^?ITSc5^ 
Selbstherrschers aller Neuffen. 

23. bis 3i. Weihnachtsfeier. 
s5.  Geburt Christi, und Erinnerung an die 

Befreiung der Russischen Kirche und des 
Russischen Reichs vom Einbruch dcr 
Gallier und zwanzig mit ihnen verbüß 
deter Völkerschaften. 

Die Hundstagsferien wie gewöhnlich^ vom 1. Juli»^ 
bis 1. August. 



Allerhöchstes 

H 3 2*> -<L 2t 3 der Erste, Kaiser 
und Selbstherrscher aller Neuffen, regieren-
der Herzog von Schleswig-Holstein, unser 
Allerynadigster Monarch, geb. 1796 den 
25. Junius. Vermählt mit 

Unserer Allergnadigsten Kaiserin Alexandra 
Feodorowna, gebornen Prinzessin von 

Preußen, geb: 1793 den i. Julius. 

Deren Kinder: 

Thronfolger, Cesarewitsch und Großfürst 
Alexander Nikolajewitsch, 

^ geb. 1818 den 17. April. 
Großfürst Ronstantin Wtfolajef 

witsch, geb. 1827 den 9. Septem­
ber. 

Großfürst Nikolai Z7lLk 0 laje -
witsch, geb. 1831 den 27. Julius. 

Großfürst Michail Nikolaje-
witsch, geb. 1832 den 13. Ok­
tober. 

Großfürstin M a r i a  N L k o l a j e w n a ,  
geb. 1819 den 6. August. 

Großfürstin <Dlga Nikolajewna, 
geb. 1322 den 30. August. 

Großfürstin Alexandra Nikola-
jewna, geb. 1825 den 12. Junius. 

-Kaiserliches Haus. 

Großfürst M i c h a i l  p a w l o w i t s c h ,  geb. 
1798 den 28. Januar. Vermahlt mit der 

Großfürstin H e l e n a  p a w l o w n a ,  gebor-
nen Prinzesiin von Würtemberg, geb. 1806 
den 28. December. 

Deren Kinder: 

Großfürstin Maria Michailowna, 
geb. 1825 den 25. Februar. 

Großfürstin Elisabeth Micha!-
lowna, geb. 1826 den 14. Mai. 

Großfürstin Katharina Michai-
lowna, geb. 1827 den 16. August. 

Großfürstin Maria pawlowna, geb. 
1786 den 4. Februar. Vermahlt mit 

Seiner Königlichen Hoheit, dein Großherzog 
von Sachsen-Weimar und Eisenach, 
Äarl Friedrich, geb. 1733 den 
22. Januar. 

Großfürstin A n n a  p a w l o w n a ,  geb. 1795 
den 7. Januar. Vermählt mit 

Seiner Königlichen Hoheit, dem Kronprinzen 
der Niederlande, Wilhelm Friedrich 
Georg Ludwig, geb. 1792 den 25. No­
vember. 



Die vier Jahreszeiten 1837. 

1) Die Frühlings! Tag - und Nachtgleiche, 
oder der Augenblick, wo die Sonne in den Aequator 
und ins Zeichen des Widders tritt, ijl nach hiesiger 
mittlerer Sonnenzelt den 8ten Marz a. St. um 
8 Uhr 5o Min. Abends. Von nun an wird der 
Tag länger als die Nacht. 

2) Die Sonnenwende des Sommers, oder der 
Augenblick, wo die Sonne ihre größeste Höhe über 
dem Aequator im Aeichen des Krebses hat, ist den 
yten Junius a. St. um 6 Uhr 4 Min. Abends. 
Dieser Tag ist der längste des Jahres. 

3) Die Herbst - Tags und Nachtgleiche, oder 
der Augenblick des Wiedereintritts der Sonne in 
den Aequator und inö Zeichen der Wage, ist den 
Ilten September a. St. um 7 Uhr 58 Min. Morg. 
Von nun an wird der Tag kürzer als die Nacht. 

4) Die Sonnenwende des ^Vinters, der Augen-
blick der grdßesten Tiefe der Sonne unter dem 
Aequator im Zeichen des Steinbocks, und der klein-
sten Mittagshöbe, ist den loten December a. St. 
um 1 Uhr 20 Min. Morgens. Dieser Tag ist der 
kürzeste des Jahres. 

Von den Verfinsterungen im Jahre 1837. 

In diesem Jahre ereignen sich drei Sonnen-
flnsternissc und zwei Mondfinsternisse. Nur die bei-
den letztern sind hier sichtbar. 

1) Die Sonnenfinsternis am 24sten Marz 
/(Sten April) Morgens ist nur im südlichen Eismeere 
sichtbar, und dort keinen vollen Zoll groß. 

2) Die totale Mondfinsterniß am Lten (2osteti) 
April Abends ist hier sichtbar. Der Anfang der 
totalen Verfinsterung am südlichen Mondrande erfolgt 
nach hiesiger wahrer Zeit um 9 Uhr 26 Min. Abends, 
das Mittel um 10 Uhr 16 Min. Ab., das Ende 
um 11 Uhr 6 Min. Abends. Die totale Mond-
finsterniß dauert also 1 Stunde 40 Minuten. 

3) Die Sonnenfinsterniß am 22sten April (4ten 
Mai) Abends ist nur im nördlichen Eismeere und 
im hohen Norden von Europa, Asien und Amerika 
sichtbar. 

4) Die totale Mondfinsterniß in der Nacht vom 
isten (l3ten) zum 2ten (i4ten) October ist in ganz 
Europa sichtbar. Der Anfang der totalen Versinste-
rung am nördlichen Mondrande ist nach hiesiger wah-
rer Sonnenzeit am 2ten October früh um 0 Uhr 
19 Min. Das Mittel erfolgt um 1 Uhr 5 Min. 
Morgens, das Ende um 1 Uhr 5i Min. Morgens, 
die totale Finsterniß dauert demnach 1 Stunde 
32 Minuten. 

5) Die Sonnenfinsterniß am i7ten (29sten) 
October Mittags ist nur im südlichen Polarmeere 
und im südlichen Theile von Südamerika sichtbar. 

lgn -1-1—T-r-i—i-r 1—i~i— rr r~i—m 

Texte für Kurland im Jahre 1837. 

B u ß t a g .  

Vormittags: Ap. Gesch. 3, 17-21. Nun lieben 
Brüder von der Welt an. 

Nachmittags: i. Petri 1, i3 -16. Darum so be-
gürtet denn ich bin heilig. 

E r n d t e f e s t .  

Vormittags: Ps. 104, 24 - 35. Herr wie sind 
deine Werke — — Lobe den Herrn meine 
Seele, Halleluja. 

Nachmittags: Ps. 34, 9. u. 10. Schmecket und 
sehet — —• haben keinen Mangel. 

Todtenfeier.  

Vormittags: Hebr. 4, 9-16. Darum ist noch 
eine Ruhe Hülfe Noth feyn wird. 

Nachmittags: Joh. 11, 2S. u. 26. Jesus spricht 
zu ihr-—— Glaubst du das? 



Anhang zum Kalender des Jahres 1837. 

Der Fixsternhimmel. 
Nach'den neuesten Entdeckungen von John William Hörschel/ 

South, Besse! und andern. 

Dargestellt von Dr. Nürnberger. 
^ c J$d) eröffne meine Darstellung der bewundernswür­
digen Entdeckungen, welche die letzte Zeit am Fixstern« 
Himmel gemacht , durch die gar nicht zu kühne Behaup­
tung, daß ohne Astronomie, als Andeuten» kosmi­
scher Zwecke im Universum, und ohne Geschichte, als 
höhere Interpretation der Ereignisse, gar keine reine 
und wahrhaft standhafte Religiosität möglich sey» Die 
Geschichte lehrt das Leben richtig in's Auge fassen, es 
nicht zu niedrig, aber auch nicht zu hoch anschlagen, 
lehrt es anwenden und mit der Zukunft combiniren. 

-Die Astronomie erweckt, wenn dieses Leben nach 
tausend vergeblichen Bestrebungen, tausend schmerz-
lichen Tauschungen schaal und langweilig zu werden 
anfangt, eine innigere Sehnsucht nach jener Zukunft. 
„Sic petitur coelmn!" und der Fixsternhimmel in 
seiner neuesten Gestalt wird uns unter diesem Gesichts-
punkte noch reizender erscheinen. 

Die bisherige Ansicht vom Universum beschrankte 
sich ziemlich darauf, die Fixsterne als Sonnen, nach 
Analogie unserer Sonne, zu betrachten, und denselben, 
gleich dieser, ein Gefolge von Platteten, Monden und 
Kometen beizulegen. Man glaubte, daß sich die 
Natur durch Darstellung dieser erhabenen Form erschöpft 
habe, ohne zu ermessen, daß sie eben so einfach in ihren 
Mitteln als zusammengesetzt in den Zwecken ist, die sie 
durch diese wenigen Mittel erreicht, und man ahnete, 
befangen in dieser Idee, kaum die Möglichkeit anderer 
wunderbaren Gestaltungen des innern Ausbaues der 
Himmel. Erst seit der außerordentlichen Vervollkomm­
nung, welche die Fernröhre besonders durch H e r sch e l °) 

.'*) Es ist den Lesern vielleicht angenehm, hier gelegentlich 
kMige vergleichende Notizen über die optische Thätigkeit die-
«er beiden gwßen Männer zu finden. Herschel verfertigte 
^«?^hr '*774 fein erstes Spiegelteleöcvp von 5 Fuß Fo-
kavcknge (»Mche man, bis auf einen geringen Unterschied/ 

wir hjex übersehen, der ganzen Röhrenlänge des 
Instruments gleich setzen kann). Angefeuert durch den über-

gunstigen Erfolg dieses ersten Versuches / vollendete ei* 
Mn bis zu seinem Tode (18-22) gegen fünfhundert solche 
Instrumente, allmälig bis zur Lange von 20, 25 und 30 
jMjh ia fern im Jahr 17S9 zu Stande gebrachtes, söge-
MNntes „Riesentelescop" hat 40 Fuß Focallange und einen 
Megel von 50 Zoll Oeffnung. Dasselbe gewahrte eine 

Vergrößerung, kam aber bald außer Gebrauch, 
,u der große Spiegel matt wurde. Am vortrefflichsten be-

M 

und unfern, ber Wissenschaft zu früh entrissenen 
Frauen höfer erfahren haben, ist es gelungen, 
tief genug in die unermeßlichen Fernen des Uni-
ve sums einzudringen, um darüber Aufschlüsse zu 
erlangen; unb um deu Ueberblick noch zu erweitern, 
hat man stich sogar nicht mehr mit beit Beobach­
tungen in unserer Zone begnügt, sondern lebiglich in 
der Absicht, die Beobachtungen des Fixsternhimmcls 
zu vermehren, Reisen nach ber südlicheil Zone ange­
treten, wo ein heiterer Himmel bie Sterne in größerer 
Klarheit, Pracht und Fülle zeigt. So beobachtet 
Herschel, der Sohn, eben der, welchem wir einen 
großen Theil der hier vorzutragenben Entbeckungen 
verdanken, jetzt mit den vortrefflichsten Instrumenten 
auf beni Vorgebirge ber guten Hoffnung, und nach 
seinen Versicherungen, giebt es, selbst abgesehen von 
der dortigen größeren Durchsichtigkeit der Luft, in im-
fern Breiten nichts, was mit der Herrlichkeit ber bort 
zu Gesicht kommenben Sterne ber ersten vier Größen 
längs ber Milchstraße unb bes nördlichen Saumes dieses 
Himmelsgürtels zu vergleichen wäre. Vom Sirius 
bis zu a des Centaurus leuchtet baselbst gleichsam eine 
ganze Flamme glänzender Gegenstande, unb von bieser 
Region an bis zu u bes Ablers bietet bie Milchstraße 
sogar dem unbewaffneten Auge ein so außerordent-
l ich es Schauspiel bar, baß keine Beschreibung ein 
hinreichendes Bild davon zu geben vermag. Dieser 

w a h r t e  s i c h  v o n  d i e s e n  v i e l e n  I n s t r u m e n t e n  e i n  s o f ü ß i g e s ,  
welches sich zugleich sehr bequem behandeln laßt, und noch 
jetzt vom Sohne des großen Herschel, John Herschel, vor-
zugswcise gern benutzt wird. Man nennt diese Spiegel-
teleScope übrigens auch oft Refl e etoren, weil das Bild 
des beobachteten Gegenstandes bei denselben durch Zurück-
wersung (Reflection) der Lichtstrahlen vermittelst eines 
großen Metallspiegels hervorgebracht wird. Der wackere 
deutsche Optiker Frauenh 0 fer dagegen gab den von ihm 
verfertigten Refracroren ( Fernröhren mit Glaslinsen, 
b e i  d e n e n  d i e  V e r g r ö ß e r u n g  d u r c h  B r e c h u n g ,  R e f r a c -
tion, der Lichtstrahlen bewirkt wird) den Vorzug vor 
jenen Reflectoren, weil, nach seiner Ueberzeugung, die 
Metallspiegel mehr Licht absorbiren, als die Glaslinsen. 
Sein größter Refraetor ist derjenige, den er für die Stern-
warte z» Dorpat angefertigt hat, und der auch der „Riesen-
refnrtW heißt; er hat über r-3 Fuß Lange und 9 Zoll Oeff­
nung (Apertur) der Objectivlinse; derselbe vertragt eine 
Goofiuhe Vergrößerung. Mas die nach einem noch größern 
Maßstabe bestellten Refraktoren für die neue Kaiserliche 
Sternwarte zu St. Petersburg, von der in unser» Blattern 
öfters die Rede gewesen ist, leisten werden, steht zu erwar-
ten. — Herschel stimmt übrigens Fraunhofers Ansichten 
vom angeblichen Vorzüge der Resractoren vor den Reflec-
toren keineswegs bei,  „et  adhuc  sub judice  I i s  es t . "  

E 



herrliche Gürtel ist dort nicht etwa ei» einziger breiter, 
fast einförmiger Lichtstreifen, sondern er zeigt sich in 
unregelmäßigen Massen, gleich ungeheuren, dicht zu-
samniengedrängten Sternkluinpen, und an deir minder 
dichten Stellen seltsam gestreift mit dunkeln, spalten-
ahnlichen Rissen, die ganz das Ansehen schwarzer 
Wolkenmassen haben. Durch das Fernrohr betrachtet, 
löst sich diese Erscheinung in unzahlbare Sterngruppen 
von den manNichfaltigsten Formen auf, eine immer 
schöner als die andere ; und man erblickt eine Menge 
kugelförmiger Massen von Sternen, so üppig, so groß, 
so zahlreich, daß die nördliche Halbkugel nichts damit 
Vergleichbares enthalt. Vei genauer Erwägung dieses 
auffallenden Contrastes zwischen dem nördlichen mit) 
südlichen Tb eile der Milchstraße drangt sich dem Vevb-
achter unwiderstehlich der Gedanke auf, daß wir 
denjenigen Sternen, welche in der südlichen Halbkugel 
der Erde zu Gesicht kommen, naher sind, oder mit 
andern Worten, daß unser Sonnensystem excentnsch 
in der Himmelskugel liegt, welche uns anscheinend 
umgiebt, und sich naher an demjenigen reichern und 
glänzendem Theile der Inn erstäche dieser Kugel befindet, 
wo sich die Sternbilder des Kreuzes und Centaurus 
zeigen. 

Werfen wir nun hiernachst, um unserm Gegenstände 
in seiner eigentlichen Ordnung naher zu kommen, zuerst 
überhaupt einen Blick nach dem gestirnten Himmel, so 
bemerken wir sogleich, daß die Sterne in ihrer schein-
baren Größe sehr verschieden sind. Einige derselben 
zeigen sich uns unmittelbar nach dem Untergange der 
Sonne in einem so überstrahlenden Glänze, daß man 
mit Gewißheit auf ihre bedeutendere Größe und Nahe 
schließen möchte; andere erscheinen kleiner und matter, 
und unzählbare andere endlich werden nur erst durch 
Fernröhre sichtbar. Man kann daraus im Allgemeinen 
allerdings auf eine wirkliche Verschiedenheit der Größen 
und Entfernungen schließen; bestimmte Angaben über 
diese Verschiedenheit gestattet uns aber, wie weiter 
unten ausführlicher gezeigt werden wird, der heutige 
Austand der Astronomie noch nicht, und sie beschrankt 
sich vielmehr in dieser Rücksicht darauf, die Fixsterne nach 
Mafigabe des Glanzes ihrer Erscheinung in sechzehn 
Klassen einzuteilen, von denen die Sterne der sechs 
ersten Klassen noch mit bloßem Auge sichtbar sind, wäh-
rend die übrigen zehn Klassen nur solche Sterne begrei-
fen, die in immer abnehmender scheinbarer Größe, 
bei vieleicht zunehmender Entfernung, nur durch das 
Fernrohr zu Gesicht kommen. 

Auf den Grund dieser Eintheilung und Beschränkung 
hat man nun Berechnungen derjenigen ganzen Anzahl 
von Fixsternen versucht, welche ander, unsere Erde 
umgebendenscheinbaren Himmelskugel überhaupt wahr-
nehmbar vorhanden seyn dürften. Die Einbildungskraft 

erschrickt vor dem Resultate dieser, wenn gleich immer 
nur noch sehr oberflächlichen Abschätzung» H e rsch el 
der Vater, berichtet uns, daß er in der Gegend der 
Keule des Orion, in einem Himmelsstreifen von nur 
I Z Grad Länge und 2 Grad Breite, über 5o,ooo Sterne, 
welche er alle noch deutlich erkennen konnte , durch Lad 
Feld seines Telescops gehen sah. Nun enthält die Ober­
fläche einer Kugel bekanntlich 41,262 Qnadratgrade, 
und jener Streifen nimmt also nur den i375ste» Thcil 
der Himmelskugelfläche ein, woraus schon folgen 
würde, daß diese ganze Fläche gegen 70 Millionen 
uns noch wahrnehmbarer Sterne enthielte, voraus-
gesetzt, daß dieselben überall nur eben so dicht bei 
einander ständen. 

Allein sie sind in vielen Regionen des Himmels 
noch bei weitem dichter zusammengedrängt. Schon ein 
älterer Astronom, Huyghens, zahlte in einem, dem 
Felde seines noch sehr unvollkommenen Fernrohrs ent-
sprechenden Räume des-schöne 11 Sternbildes Orion über 
2000Sterne, und He rsch et sah amL2stenAugust 1792 
in 41 Zeitminuten gegen Zoo,ovo Sterne derMilchstraße 
durch das Feld seines, weiter oben erwähnten 2ofüßigen 
Reflektors ziehen. Nimmt man nach diesen ganz un-
zweifelhaften Beobachtungen an, daß jede O.nadrat-
secunde der scheinbaren Himmelskugel EinenStern ent­
hält, so steigt die Menge der an der ganzen Himmels­
kugel für uns überhaupt zur Erscheinung kommende» 
Fixsterne auf die ungeheure Zahl von 534,626 Millio-
nen. Dies ist das Resultat der Schätzung und Berech-
nung; unser Nachdenken erweitert diese Zahl znr Um 
endlichkeit, aber die menschliche Einbildungskraft, 
welche letzterm Begriffe erliegt, findet in jener Schä­
tzung wenigstens ein allgemeines Maß, bei dem sie 
voi-länfig stehen bleiben zu können glaubt. 

Unter diesen zahllosen Sternen nun nehmen die so-
genannten Doppel sterne, als diejenigen, über deren 
bewundernswürdigen Natur die neuere Astronomie eben 
das meiste Licht verbreitet hat, einen ansgezcichneten 
Rang ein. Man-bezeichnet mit diesem Namen der 
D 0 ppelst erne überhaupt zwei oder mehrere Fixsterne, 
welche, im Widerspruch mit dem oben angedeutetenall-' 
gemeinen Vertheilnngsgesetze der Gestirne, an der schein-
baren Himmelskugel so ganz außerordentlkl) nahe bc> 
einander erscheinen, daß man schlechterdings'n.och beson­
dere Gründe für diese ungewöhnliche Zusttinmendratt-
gnng annehmen muß. So finden sich z. B., um unter 
unzähligen Beispielen nur Eins hervorzuheben, I" 
dem bekannten Sternbilde der Plejaden 44 dergleichen 
so ganz übermäßig dicht zusammengedrängte Sterne, 
daß man, mit Zngrnndlegnng des sonstigen Verths 
lungsgesetzes, nach den Regeln der Wahrscheinlichkeit^ , 
rechnung viele Billionen gegen Eins wetten kann, 
si'yen besondere Gründe für diese auffallende Nähe vott 



banden. Die Untersuchung hat, wie wir gleich im 
.Voraus bemerken müssen, auch bereits darüber ent-
'schieden, daß zwischen diesen Dopelsternen ein eigen-
thümlicher physischer Bezug-als Grund jener äußerer; 

• Hentlicher Nahe besteht, und ihre Duplicität also eine 
Mhwendige physische *) ist. 

• Wie bedeutend die Anzahl dieser Doppelsterue, wor-
"Unter wir hier zunächst nur Verbindungen von zwei 
-Stcriren/also Sternenpaare verstehen wollen, im 
Verhaltnisse 311 den übrigen einfachen Sternen des 
Hin,Niels fvy, gebt aus einem Ueberschlage des Dorpa-
4er Ästronoinen S t r u v e hervor. Es waren darnach *-) 
im Jahre 1826 fast 3ooo Doppelsterne bekannt, und 
diese Kenntniß stellte sich als das Resultat der Unter-
slichung von 120 000 Fixsternen dar, so daß also im 
Mittel aus 40 Sterne etwa 1 Doppelstern käme. Seit 

•jetter Zeit ist der Katalog folcher Doppelsterne schon 
bis gegen 6000 Nummern angewachsen, und je großer 
ihre Zahl wird, desto mehr wachst die Wahrscheinlich­
keit ihres pl,»fischen Bezugs zu einander, wenn ein 
solcher Bezug auch nicht durch sogleich vorzutragende, 
'Unmittelbare Beobachtungen bereits außer allem Zwei-
;fel gesetzt wäre. 

Höchst merkwürdig ist dabei noch der.eigenthüm-
; liche Umstand, daß aUexmeisteus der eine.Stern eines 

solchen Sternpaares (Doppelsterns) gegen den andern 
' sehr klein ist,' und die Physische Abhairgigkeiteines solchen 

Äeinern Sterns von dem ihm durch so außerordent.-
liche Nahe verbundenen größern Stern scheint auch 
dadurch mit angekündigt zu werden. Mail wird sich, 
nach diesem Mein'', leicht vorstellen können, daß es 

' das Band ber Attraction sey, welches die beiden Körper 
'eines Doppelsterns verbindet, und das der kleinere 
•'&terit einerUinlaufsbewegung um den größeren unter-
troffen ist. Ehe wir uns aber hierüber ausführlicher 

verbreiten-, müssen wir noch der, allen Fixsternen zu-
.•kommenden eigenen Bewegung erwähnen. 

Die neueste Astronomie hat auf eine ganz unzwei-
felbafte Art dargetban, daß der Name Fixsterne, in 
so fern dantit vollkommene Unveranderlichkeit der 

„Einmal eingeiiominenen Stelle am Firmament be-
zeichnet werden soll, diesen Himmelskörpern mir un-

*) Man muß davon die viel seltener» Falle bloßer opti-
/scher Duplicität unterscheiden. Zwei Sterne könnten 
«amlicf) z. B. in sehr verschiedenen Weiten von uns hinter-

»Nnayder, aber deraestalt fast in einer geraden Linie mit der 
ErdeLehen, daß sie sich einander beinahe deckten, und also 
jJJJä} dicht bei einander erschienen/ ohne es gleichwohl im 
Mindesten wirklich zu se y n. Wir werden gleich finden/wo-
^rch.sich dergleichen bloß optische D 0 ppe l stern e von 

eigentlichen physischen Doppelslernen unterschei-
.»en lassen. 

Vergl. Struv/ö gelehrte Schrift: UeberDoppelsterne. 
Dvrpgt 1827, 4. 

eigentlich zukomme, und daß vielmehr alle diese söge-
nannten „Fixsterne" einer wirklichen eigenen Bewe­
gung unterworfen sind *). Schon Herschel, der 
Vater,, hatte bei ftiitett außerordentlich genauen Beob­
achtungen des Fixsternhimmels Erscheinungen gefim-
deN, welche unverkennbar auf eine solche Eigenbewe-
gung der Fixsterne hindeuten. Allein er hatte, ge­
fesselt vom Vorurtheile der gänzlichen Unbeweglichkeit 
dieser Gestirne, vorgezogen, unserer Sonne mit ihrem 
ganzen Planetengefolge eine fortschreitende Bewegung 
im Himmelsraume beizulegen, um daraus jene Orts-
ve^ändernng der Fixsterne als optische Folge bcr 
Ortsveranderung unseres eigenen Systems abzuleiten. 
Nun ist letzteres, mit seiner Sonne, einer solchen pro-
gressisen Bewegung im Himmelsraume zwar ganz 
unzweifelhaft auch unterworfen: bie Sonne rotirt be-
kannilich um ihre Axe und muß sich also fchon deswe-
gen gleichzeitig vorwärts bewegen und dabei ihre Pla­
neten Nach sich ziehen; allein eine genauere Betrach-
tung ber Umstände zeigte bald, daß die Ortsveran-
derungen der Fixsterne daraus nimmermehr abgelei-
tet werben konnten. Es ist vielmehr gegenwartig bis 
zur Evidenz erwiesen, daß alle diese Sterne, nach Ana-
logie unserer Sonne, ohne Ansnahme in eitter wirk-
liehen, eigenen progressiven Bewegung begriffen sind. 

Diese Bewegung theilen nun die Doppelsterne ber-
.gestellt, baß steh ber scheinbar größere Stern im Hirn-
melsraume progressiv bewegt uitd dabei den kleiiteren, 
angeführtermaßen durch das Band der Attraction mit 
ihm vereinigten, hinter sich herzieht, wahrend der letz­
tere den crstereit zugleich umkreist. Man stelle sich den 
ganzen Vorgang unter dem sehr sinnlichen Bilde einer 
Scheibe vor, bereu Mittelpunkt ber große Stern ein­
nimmt, unb welehe, wahreitb ber kleinere auf ihrem 
Rande umlauft, selbst mit beiden Sternen vorwärts 
getragen wird. Dies Gleichnis) macht die ganze Sache 
vollkommen anschaulich. Bei Doppelsternen von 
scheinbar gleicher ober fast gleicher Große aber hat nicht 
sowohl eine kreisende Bewegung des einen um den 
anderny als vielmehr beiber um ben gemeinschaftlichen 
Schwerpunkt bes ganzen Systems desselben Doppel-
gesiirns statt, womit sich jedoch wieberum bie, allen 
Fixsternen gemeinschaftlich, fortschreitende Bewegung 
im 5?unmelsranm verbindet. Nicht aber sind es bloß 
Verbindungen von zwei Sternen, ausweichen die 
Attraction solchergestalt ein System formt, fondern 
die neuesten Beobachtungen haben vielmehr dergleichen 

*) Im kürzlich erschienenen fünften Bande derMemoi-
r e n  d e r  L o n d o n e r  a s t r o n o m i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  
findet sich über diesen interessanten Gegenstand eine lehr-
reiche Arbeit von Baily, die all das gekehrte Detail da-
rüber enthält, welches sich für die Enge und den Plan un-
serer Blätter nicht eignet. 



Systeme auch von drei, vier und noch mehreren 
Sternen gezeigt, und höchst wahrscheinlich gehen diese 
Verbindungen durch alle möglichen Zahlen, und die 
dichten Sternhaufen, welche wir in so vielen Himmels-
gegenden finden, find nichts, als ähnliche Stern-
systeme, wo sich unzählbare Sonnen um eine einzige 
Centralsonne höherer Ordnung bewegen^ 

Die Beharrlichkeit unserer Astronomm ist aber 
solchen doppelten und mehrfachen Gestirnen sogar in 
der Vahnbewegung um fccu Centralkbrper gefolgt, und 
es steht jetzt durch Beobachtung fest, da-ß die Stern-
satelliten um ihren Centralftern, gleichwie die Plane-
teu im fers Systems um die Sonne, E lt i p s e u beschrei-
den, in deren einem Brennpunkte teuer Centralstörn 
liegt "). Nun ist bekannt, daß die elliptische Bewe-
gung der Planeten um die Sonne eine notwendige 
Folge des Newtonscheu Attractionsgesetzes ist, welchem 
zu Folge die Attraction im direkten Verhaltniß der 
Massen und im verkehrten des Quadrats der Entfer-
nung wirkt; und man kann umgekehrt mit vsllkom-
mener geometrischer Scharfe beweisen, daß, wenn 
ein Himmelskörper um einen andern eine elliptische 
Bahn beschreibt, dies nur in Folge dieses New ton sch sn 
Attractionsgesetzes geschehen könne. 

Alle die zahlreichen Beobachtungen der Doppel-
fteme, welche genau mit einer für die Bewegung des 
Sternsatelliten um den Eentralstcrn angenommenen 
elliptischen Bahn übereinstimmen, sind nach diesen 
Sätzen also eben so viel unzweifelhafte Beweise, daß 
das oben angeführte Newtonsche Attractionsgesetz 
sich nicht etwa bloß auf unser Planetensystem, für 
welches er es entdeckte und durch die erhabenste Analysis 
bewies, eingeschränkt, fondern das sich dasselbe auch 
über die Systeme des Fixsternhimmels, an welchem 
Sonnen und Eentralsounen kreisen, erstreckt, kurz, 
daß es ein allgemeines Himmelsgefetz ist, welches durch 
das gestimmte Universum herrscht. 

*) Der Erste, welcher eine solche BaHnbestimmimg de6 
Satelliten eines DovpelgestirnS versuchte, ist der französische 
Mathematiker Sa Vary (Ve?gl. die Connalssance des temps 
für 1830), und nach ihm bat Enke, in dem Berliner 
astronomischen Jahrbuche für 1832, einen zweiten solchen 
Versuch mit gleichem glücklichen Erfolge gemacht. 

**) Der Satz gilt, wie der Genauigkeit wegen bemerkt 
werden muß, nicht für die Ellipse allem, sondern für 
sämmtliche Kegelschnitte, und die Aufgaben: aus der 
Natur der gegebenen krummen Linie das Gesetz der Kraft, 
oder umgekehrt, auö dem gegebenen Gesetze der Kraft die 
Natur der krummen Linie zu finden, werden mit dem Na-
m e n  d e r  A u f g a b e  d e r  C e n t r a l k r ä f t e  u n d  d e r  v e r -
kehrten Aufgabe der Centralkräfte belegt. Wer 
hätte sich früher damit zu schmeicheln gewagt, diese schon 
so erhabene Theorie sogar noch auf die Fixsterne ausgedehnt 
zu sehen! 

Wir dürfen die Leser auf diese Veranlassung daran"  
errilmern, daß die ersten Ideen dieses Himmelgesetzes 
der New ton um das Jahr 1666 entstanden, als ihn 
eine zu Cambridge, seinem damaligen Aufenthaltsort, 
grassirende pestartige Krankheit genöthigt hatte, ut 
landliche Einsanikeit zu flüchten. Ein kleiner Rechen­
fehler, den er damals beging, verhinderte die augen-
blickliche Entdeckung, genau wie es, ein halbes Jahr« 
hundert früher, unftrm Kepler bei Verfolgung seiner 
sogenannten dritten Regel ergangen war. Erst zehn 
Jahr später (Marz 1676) ward der brittische Weltweise 
durch einen Zufall veranlaßt, jene Rechnung nochmals 
vorzunehmen, welche, mit größerer Genauigkeit ge­
führt, nunmehr das fo lange und sehnsüchtig gesuchte 
Resultat alsbald ergab. „Als Newton," erzählt 
Littrow in seiner kürzlich erschienenen ausführlichen 
Geschichte der Entdeckung des Gravita­
tionsgesetzes (Wien, r835), „im Verlaufe jener 
Berechnung die so lang, so eifrig gesuchte Wahrheit 
aus der Nacht, die ihn bisher umgeben hatte, immer 
naher treten, immer Heller hervorleuchten sah; als er 
sich endlich schon in der gewissen Vorahnung seines 
Glücks befand, da ergriff ihn cht Beben aller seiner 
Nerven, der Griffel fiel aus feiner zitternden Hand, 
und ein eben zu ihm herantretender Freund mußte 
die Rechnung in feinem Namen vollenden." — Wa. uni, 
setzen wir hinzu, ist ihm nicht gewahrt gewesen, die 
endlose Ausdehnung seines Gesetzes twn Himmel zu 
Himmel, durch das ganze Universum, wie wir die-
selbe jetzt eben dargcthan haben, auch noch zu jr.iben. 

Ehe wir weiter gehen, kernen wir also die bewun­
dernswürdigen neuesten Entdeckungen am Fixsternhiim 
mel nunmehr mit den Worten resumiren, daß der Aus-
bau des Universums sich nicht auf Sonnen mit einem 
Planetengefolge beschränkt, sondern Systeme 
höherer Ordnung darbietet, wo sich Sternsatelli-
ten in. elliptischen Bahnen um Centralsterne bewegen, 
und daß das Newtonsche Hnumelgefttz sewotrl jene 
planetarische Bewegung, als diese Umläufe vott 
Sonnen um höhere Sonnen regelt. 

Es scheint vielleicht vermessen, selbst gestützt auf so 
erhabene Wahrheiten, in die Absichten eindringen zu 
wollen, die die Vorsehung mit dieser Abweichung von 
dem uns bisher Bekannten, welches das Höchste des 
Schöpfungsplanes zu ftyn schien, hatte verbinden kön­
nen, und doch fühlen wir uns dazu versucht. Zum 
Theile nämlich sind aus den bisher beobachteten Bahn-
stücken der Sternfatellitsn und den darauf verwendeten 
Zeiten die ganzen Umlaufszeiten dieser Sonnen 
Sonnen bereits bekannt, und finden sich darnach oft vo» 
sehr bedeutender Dauer. So ist die Umlaufszeit des 
Sterns 61 im Schweiu auf 452 Jahre, des Sterns"/ 
in der Jungfrau auf 5i3 Jahre berechnet u. s. w,'> 



»jtb höchst wahrscheinlich wird es einer vervollkonim-
ncten Astronomie durch Messung noch kleinerer Win-
Bewegungen einstmals gelitigen, Umlaufe von viel 
längerer Dauer anszurnitteln. Da aber ein folcher 
Umlauf des Sternsatelliten uni den Centralstern, gleich-
wie der Umlauf eines Planeten um die Sonne, die 
dortige Dauer des Jahres bestimmt, wovon alle 8c-
henseinrichtungen der Bewohner des betreffenden 
Weltkorpers abhangig sind, so laßt sich aus einer 
Verlängerung dieser Jahrcsdauer auf eine Vermaniuch-
faltigung der L'ebensfonnen schließen. Zur Vesta-
tigung diefer Hypothese, daß es höchst wahrscheinlich 
Stetnsatelliteu mit außerordentlich langen Umlaufs-
Perioden gebe, dient der Umstand, daß unter den 
heut bekannten Doppelgestirnen, deren Zahl doch 
schon über 6000 angewachsen ist, bis jetzt gleichwohl 
mir 12 aufgefunden worden sind, deren Umlaufsbe-
wegung fchttcll genug ist, um darauf eine Bahnbe-
stimmung zu begründen. Man ersieht aber hieraus 
zugleich, wie unendlich viel einer künftigen Astrono­
mie noch zu tbnn bleibt, und daß man Unrecht hat 
zu glauben, diefe erhabene Wissenschaft habe, der 
gethcnlen Riesenschritte unp * htvt, bereits den Cul-
minationspunkt erreicht. Es wird einst eine Astrono-

-r mie geben , welche sich zu der heutigen verhalt wie diese 
zur Ptvlemaffchen,. abgefehen von den factischen Irr« 
khümern der letztern. Die wichtigste Aufgabe einer 
solchen vervollkommneten Astronomie aber wird die 
Bestimmung der absoluten Entfernung 
diefer Doppel st erne im Besonderen, gleich-
toi'e der Fixsterne im Allgemeinen von der 
Erde bleiben, worüber wir oben nur eine Andeutung 
gegeben haben, und worauf wir hier noch einmal aus­
führlicher zurückkommen müssen. 

In der That wissen wir in dieftr Beziehung mit 
Bestimmtheit eigentlich »och weiter nichts, als daß der 
nächste aller Fixsterne, wofür man, nur feines besonders 
glänzenden' Aussehens wegen, und also auch ohne wei-
tere Kiftige Gründe, gewöhnlich den Sirius anzu-
nehmen pflegt, wahrscheinlich nicht weniger als vier 
BiTionen Meilen,, odsr 20,00« Sonnenweiten von 
wiS entfernt ist; aber ob weiter? und wie viel 
weiter? bleibt bei dem heutigen Zustande der Astro­
nomie noch vollkommen unentschieden.. Die Fernrohre 
Wunen utrs darüber nichtS lehren^ indem felbst die 
scheinbar größten Fixsterne, wenn wir sie durch diescl-
-j^n betrachten, sämmtlich nur als gleich untheilbare 
Vunffe, und zlvardesto kleinerund reiner erscheinen, 
K vortrefflicher die Instrumente sind *). Vsn W^chr-
v sollte daher auch den immer zweideutigen 21u% 
Aua' "®r^e der Fixsterne," bei dessen Anwendung ich 
m.i> m,r *cm Spracliqebrauche folge. lieber ganfr ver-
Mlven, und bei Klassificirung dieser Gestirne bloß vo« 

nehmung wirklicher Verschiedenheiten in den Groffcir 
der Fixsterne durch unsere jetzigen Fernröhre, und 
darauf etwa zu bauenden Schlüsse über entsprechende 
Verschiedenheit der Entfernungen, und Ableitung einer 
absoluten Entfernung der Fixsterne, kann also für 
den Augenblick noch gar nicht die Rede seyn. ^ Der 
größere oder mindere Glanz dieser Himmelskörper, 
ihre, scheinbare bedeutendere oder geringere Größe, 
wie sie sich dem ununterstützten bloßen Auge darstellt, 
könnten lediglich auf ihre verschiedene Achtstarke bezo-
gen werden; wie viel Einfluß die Entfernung darauf 
baben durfte, wissen wir, wie gesagt, durchaus nicht. 
Welche Basis sollten wir auch Behufs' der Messung 
so ungeheurer Entfernungen anwenden? Der ganze 
Durchmesser der Erde, welcher noch zur Bestimmung 
ber Horizontalparallaxe und Entfernung des Mondes, 
der Sonne, der Planeten als Grundlinie ausreicht, 
faßt nur 172a Meilen, und ist also noch nicht der 
2000m Hlionfte Tb ei! der Entfernung des nächsten 
Fixsterns, wenn wir diefe Entferiurng, wie Oven, auch 
nur zu vier Billionen Meilen annehmen. Selbst der 
Durchmesser der ganzen Erdbahn, welchen die Astro­
nomen zur Messung der Entfernung der Fixsterne anzu­
wenden versucht haben, indem sie heute von einem 
Endpunkte desselben, und nach sechs Monaten , weun 
die Erde ihren halben- Umlauf vollendet hat, vom 
andern Endpunkte aus beobachteten, faßt, feiner 
Lange von 40 Millionen Meilen ungeachtet, nur dm 
hunderttausendsten Theil der Fixsterilweite von muths 
maßlichen vier Billionen Meilen, und verschwindet 
also dagegen. Es ergeht uns bei Anwendung dieser, 
für Bestimmung fo ungeheurer Weiten viel zu kleinen 
Basis fo, als wenn wir z.B. einen entfernten Kirch­
thurm aus den verschiedenen Fenstern unsers Hauses 
betrachten: derselbe scheint immer gleich gerade vor 
uns zu liegen,, weil die Entfernung von einem Feuster 
zum andern gegen die Entfernung bes Thurms kein 
für unsere Sinne wahrnehmbares Verhältniß hat» 
Ehe also unsere Winkelmeßinstrumente nicht zu einer 
solchen Vollkommenheit erhoben sind, um in einem 
Dreiecke, dessen Basis mindestens hunderttausendmal 
kleiner ist, als die Schenkel, noch die Abweichung 
der Winke! an diefer Basis von rechten Winkeln anzu-
geben, dürfen wir nicht hoffen, tt-uf diesem Wege 
über die wahre Entfernung der Fixsterne von der. Erde 
aufgeklärt zu werden. Vielleicht erfindet der sinnende 
Menfcheugeist indeß noch andere Methoden; wir wün­
schen es wenigstens.. 

ihrem Glänze, oder ihrer Lichtstärke sprechen. Der 
stärkere oder schwächere Eindruck, den sie auf unser Auge 
machen, ist der alleinige Grund, auf den wir unser Vor-
urtheil über ihre verschiedene Größe stützen. 

L 



Wenn aber solchergestalt eine Bestimmung der abso-
lufett Entfernung der Doppelsterne von der Erde bis 
jetzt noch nicht hat gelingen können, so sind wir dage-
gen durch unmittelbare Beobachtung über eine andere 
merkwürdige Besonderheit dieser wunderbaren Himmels-
körper belehrt worden: wir meinen die Verschie-
denheit der Farbe der beiden Sterne eines 
solchen Sternenpaars. Die einsacken Sterne des 
Himmels glänzen sämmtlich mit weißlichem, in das 
Gelbliche oder Rothliche spielenden Lichte, wenigstens 
in der nördlichen Hemisphäre. In der südlichen He-
misphare will der englische Astronom Dunlop, 
welcher im Jahr 1828 auf dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung beobachtete, einfache bl an liche Sterne 
bemerkt haben. Hörschels jetzige Anwesenheit auf 
demselben Punkte wird darüber entscheiden. 

Der Centralstern eines Doppelgestirns zeigt mei-
stens die nämliche weißliche, in das Rothliche oder 
Gelbliche spielende Farbe, wogegen der Satellit un­
verkennbar blau oder blaugrün erscheint. Dies ist 
wenigstens die Regel; seltener kommen Falle vor, wo 
der Centralstern weiß oder gelb, und der Satellit roth, 
oder jener orange, und dieser grün gefunden wird. 
Viele Astronomen haben gemeint, diese Erscheinung 
sey eilte bloße optische Täuschung; allein neuere , ent-
scheidende Beobachtungen lassen über die Realität 
dieses höchst merkwürdigen Farbenunterschieds schlech-
terdings keiue weiteren Zweifel zu, und es scheint 
uns daher, daß der Grund in einer allgemeinen qua­
litativen Verschiedenheit zwischen den Centralsternen 
und den zugehörigen bloßen SternsateUlten gesucht 
werden müsse. Wahrscheinlich befinden sich jene, nach 
Analogie des Verhältnisses zwischen unserer Sonne 
und den zugehörigen Planeten, bereits auf einer an­
dern Stufe „sternlicher" (»mit gestatte uns die Bil­
dung dieses neuen Wortes für einen neuen Begriff) 
Ausbildung oder Vollkommenheit, als die bloßen 
Satelliten, und dieser Charakter kündigt sich in der 
größer» Reinheit und Intensität ihres weißern Lichtes 
Ott, Diese Art der Erklärung ist auch eigentlich nur 
eilt anderer oder erweiterter Alls druck für die Schlüsse, 
welche schott der altere Herschel aus ähnlichen Beebach- . 
tungen zog. Nach ihm sind selbst die verschiedenen 
Massen, welche große Raunte des Himmels.erfüllen, 
und die man als „Himmelsitebel-Massen'bezeichnet 
(wir werden unten noch ausführlicher darauf zurück-
kommen), auf sehr mannigfaltigen Stufen der Ent-
wickelnng begriffen. In manchen dieser Massen er-
kennt auch das stärkste Fernrohr durchaus noch keine 
bestimmte Organisation ; , höchstens werden hellere oder 
dunkelere Stellen darin wahrgenommen. Andere 
solche Nebel dagegen sind schon scharfer begrenzt, 
lichtreicher, und verrathen eine Neigung, sich zur 

Kugelgestalt, zu wirklichen Weltkörpern zusammen« 
ballen zu wollen; man nimmt ganz deutlich einen 
oder mehrere Kerne wahr, um welche sich die Hirn-
melsmasse in immer bestimmtem Formen ansetzt. 
Herschel zieht daraus mit Recht den Schluß, daß der 
Akt der Weltellschbpfnng keineswegs ein geschlossener 
sey, und das vielmehr die freie Thatigkeit des Univer­
sums eben in der fortgeheichen Vereinigung der den 
Raum erfüllenden Weltelemente zu neuen wirklichen 
Sonnen- und Planetengebilden bestehe, welche sich dem­
gemäß auf einer durch die Zeit bedingten, nothwen, 
dig verschiedenen Organisationsstufe befinde» müssen. 
Diese Idee ist mir immer so erhaben und des Welten-
schopfers so würdig vorgekommen, daß mich dünkt, 
man brauche sie nur zu hören, um von ihrer Richtig­
keit durchdrungen zu feyit; und es erscheint also nur 
consequent, in weiterer Ausdehnung derselben anzu­
nehmen, daß es auch schon weiter vorgerückte Hiin-
melsgebilde gebe, an welche die Zeit und die schaffende 
Natur gleichsam, dje letzte Hand zu legen habe, und 
daß die Sternsatelliten, wenn gleich an und für sich 
schon Formationen höherer, als bloß planetarischer 
Ordiluitg, im Vergleich ^u ihren Centralsternen dahin 
gehören. 

Was nun die nähere Beschaffenheit jener großen 
Himm eis nebel-Massen betrifft, deren wir oben 
vorläufig mit dem Versprechen erwähnten, ausführ-
lieber darauf zurückzukommen, und um bereit genauere 
Beobachtung sich in der neuesten Zeit ganz besonders 
der jüngere Herschel,verdient gemacht hat, so muß 
man zunächst zwet wesentlich verschiedene Arten der-
selben unterscheiden. Die einen sind die sogenannten 
auflösbaren Nebel, d. h. solche Massen, welche 
sich zwar in schwächer» Fernröhren nur als im bestimmte 
Lichtschimmer oder Lichtwolke» darstellen, von stärkern 
Instrumenten aber in, wenn wir so sagen dürfen, 
Conglomerate unzählbar kleiner, sehr dicht gedrängter 
Sterne aufgelost werden. Solche Sternanhäufungen 
belegt die neuere Astronomie mit dem Namen der 
Sterngruppen, und sie erscheinen, unter beut 
Gesichtspunkte unserer obigen Theorie, als solche For­
mationen, wo die Zusammenschichtung von Weitkor-
pent aus Weltenstoffen schon weiter vorgeschritten, 
ober bis auf einen gewissen Grad vollendet ist. Anders 
verhält es sich dagegen Mit der zweiten Art dieser 
Nebel, denen schon Herschel, ber Vater, ben Namen 
ber milch ig eit Nebel beigelegt hat. Sie werden 
auch durch unsere allerstärksten Instrumente nicht in 
bestimmte Gebilde aufgelöst, und enthalten dergleichen 

wahrscheinlich auch noch gar nicht, sondern sind ganz 
eigentlich nur solche, auf der untersten Stufe der Lr; 

ganisation stehende dichtere Zusammendrängungen vo»'. 
Weltelemente», Welturanfängen, wie wir dergleichen 



'/ fßoH oben erwähnt haben. Es finden sich ganze 
große Regionen des Himmels, oft von mehreren Qua-
trafgrabeti, welche völlig von solchen Nebelmassen 
erfüllt sind; dergleichen Nebelgebiete, oder Nebelfelder, 
haben meistens ein schuppen - oder fleckenartiges Anse-
hen, wocnrch sie einige Aehnlichkeit mit unfern söge-
nannten Lämmerwolken erhalten. Man kann anneh-
men, daß nahe an 200 Quadratgrade des Himmels 
mit diesen Nebelfeldern bedeckt sind; und da die ganze 
Himmelskugel, wie wir oben gesehen haben, bei-
laufig 40,000 Quadratgrade enthalt, so wäre dies 
also fast der 2oofre Theil derselben. — Die Einbil­
dungskraft erliegt der Idee eines fortgehenden Welten-
schöpfungsacts in so ungeheuren Ausdehnungen. 

Die eben von uns versuchte Eintheilnng der Him-
melsnebelmassen in zwei große Hauptarten laßt übri-
gens, nach Mastgabe der mehr oder minder vorge­
schrittenen Ausbildung dieser Massen, noch eine Menge 
von Uuterabthellungeir zu> wie eine solche fernere 
Specificirnng von der neuesten Astronomie auch wirk-
lich angewendet worden ist, um jeder Species einen 
immer bestimmteren Charakter zn sichern. Im allge-
meinen aber besteht der Gegensatz,, wie wir gezeigt 
baden, doch mir darin, daß die stufenweise Verdich-
hing der Nebel entweder noch eine bloß schaffende 
Natur oder bereits eine formbildende Thatigkeit der 
Materie ankündigt °); und Alles bezieht sich auf fort-
gehende Weltenbilvung, obwohl durch Zeiträume 
bedingt, welch? für unser eingeschränktes Begriffs­
vermögen den Umfang von Ewigkeit haben. 

Gleichwohl kann man, ber näherer Verfolgung 
dieses Gegenstandes, die unendliche Mannigfaltigkeit 
der Gebilde und ihrer Formen nicht genug bewundern, 
welche der gijrstmiHimmel, nachdem ihn unsere Teles-
tope immer mehr intd: mehr durchdringen, den erstaun­
ten Blicken darbietet. So bezeichnet der französische 
Astronom Messie r unter No. 27 seines, diesen Be­
obachtungen besonders gewidmeten Katalogs, eine 
solche Nebelmasse, welche Herschel, der Sohn, 
jetzt naher untersucht und darin eine der wunderbarsten 
Erscheinungen des Himmels erkannt hat. Es ist dies 
ein elliptischer Nebel, welcher aber ans zwei 
sehr verschiedenen Nebelgattungeu zusammengesetzt 
ist, die beide vollkommen symmetrisch untereinander 
bertheilt sind. Die große A.re dieser Ellipse faßt gegen 
acht Minuten. Die mittlere Region dieser sehr schö-
uen Nebelmasse ist ausgezeichnet hell und findet sich 
von einem dunkleren Nebel, in Gestalt eines Ellip-

«. *) Ganz derselben Ansicht ist der Wiener Astronom 
in einer, über diesen Gegenstand eben an daö uct)t tretenden besondern Abhandlung. 

soids (d. h. eines Körpers, welcher durch Umdrehung 
einer Ellipse um eine ihrer Aren, hier die große, ent-
steht) eingefaßt. Das Licht beider Nebel ist „unauf-
lösbar," wie wir diesen Ausdruck oben von solchen 
Himmelsnebeln gebraucht haben, welche sich auch 
durch unsere stärksten Instrumente nicht in Sterne 
auflösen lassen. Indeß unterscheidet nian vier 
Sternchen der zwölften bis fünfzehnten Größe darin, 
die aber wahrscheinlich nur durch die Masse hindurch 
schimmern. Der ungemein symmetrische Bau des 
Ganzen macht dasselbe aber höchst merkwürdig. Ferner 
erwähnt No. 2 desselben Messierschen Katalogs einer 
sehr schönen, großen, runden Sterngruppe, in nx'lcher 
die Sterne sämmtlich von der zwölften bis vierzehnten 
Größe alle gleich weit von einander abzustehen und 
gegen den Mittelpunkt nicht dichter zusammengedrängt 
zu seyn scheinen,. als die sphärische Form des Ganzen 
bloß nach optischen Gesetzen fordert. Die Mitte der 
Gruppe ist sehr hell und beinahe flammend, und gleicht 
einem Hausen von Goldsand». 

Wir haben dieses Gebild des Firstcrnhimmels be­
sonders hervorgehoben, da es zu den, wenn auch 
unter unzählbaren Modifikationen der Form vorkom-
Menden Centralsystemen zu gehören scheint,, wo sich 
Sonnen unb: Sonnen auf einen gemeinschaftlichen 
Mittelpunkt beziehen, welcher entweder durch einen 
Weltkorper noch höherer Ordnung, oder,, wie hier, 
durch ein dessen Stelle vertretendes Etwas erfüllt 
wird, dessen eigentliche Natur durch unsere Telescope 
noch nicht hat entrathselt werden können^ Wie dem 
nun aber sey, so folgt doch daraus wenigstens ,, daß 
die Weltkörper, welche das Universum erfüllen,. nicht 
bloß der Zahl, sondern auch der Beschaffenheit nach, 
unendlich sind, und das unser Begriffsvermögen gewiß 
kaum noch eine Ahnung von diesem stusenweiscn Fort­
schreiten zum Ideal der Form besitzt.. Denn als das 
allgemeinste Hauptresultat der neuen Entdeckungen am 
FiMernhimmel darf unzweifelhaft die dadurch erlangte 
Gewißheit betrachtet werden, daß es im Universum 
Systeme viel höherer Ordnung,, als die Zusammen-
stellung eines Gefolges von Planeten und Nebenpias 
tietetv zu einem Centralfbrper gießt,, wie unser System, 
ein Beispiel davon dar6ietet> unb das sich Sonnen 
mit einem Gefolge untergeordneter Sonnen und Ge-
stirne von noch unerforschter Beschaffenheit darin vor-
finden, auf welche sich ganze Systeme eben so, wie 
die einzelnen Planeten aufnnfere Sonne beziehen. 

Ich kann diesen Gegenstand nicht verlassen, ohne 
noch des größten, merkwürdigsten und geheimnißvoll-
sten aller lichtem Nebel Erwähnung zu thun, welcher 
bei des Orion steht und schon um die Mitte des 
siebzehnten Jahrhunderts von dem holländischen Astro-



itenmt Huy gH ens beobachtet, beschrieben und ab-
gebildet wurde. Dieser Nebel ist nachher fast für 
alle beobachtende Astronomen titt Gegenstand der 
Bewunderung gewesen, und wir besitzen fernere Be-
schreibungen desselben vonDerham, Godin, Mai-
ran, Picard, Legentil, Messier, und in der 
neuesten Zeit von Schröter und Herschel, dem 
Sohne, welche sich, unterstützt durch ihre vortrefflichen 
Instrumente, ganz besonders verdient um seine nähere 
Zergliederung gemacht haben. Letzterer hat in den 
von uns eben citirten Memoiren der Londoner astro­
nomischen Gesellschaft eine detaillirte Abbildung ^die>es 
Nebels gegeben, welche an Genauigkeit alle früheren 
Versuche weit hinter sich laßt: man muß die wunder-
bare Erscheinung durch die allergrößten und stärksten 
Instrumente am Himmel selbst beobachtet haben, um 
das ganze Verdienst der Herschelschen Zeichnung zu 
würdigen. Dieser Nebelfleck steht unter dem mittel­
sten der gleich in die Augen fallenden drei Sterile im 
Gürtel des Onon, welche auch den Namen des Jakob-
stabes führen; und er ist durch die Schönheit seines 
Anblicks, die Eigentümlichkeit seiner Gestalt, die 
Abwechseln!,g seiner Beleuchtung und die Unerklarbar-
keit seiner ganzen Natur gleich ausgezeichnet und gleich 
geeignet, einen augenscheinlichen Beweis von der Rich-
tigkeit der Behauptungen zu geben, die wir oben über 
die Unendlichkeit und Unergründlichkeit der Formen des 
Universums aufgestellt haben. Ein Theil dieses Ne­
bels ist ungemein hell, ein anderer wiederum blaß 
und matter schimmernd, und noch ein anderer ganz 
dunkel, bis zur tiefsten Schwarze. Jener hellere Theil 
erglänzt aber nicht sowohl in einem stetigen Lichte, 
sondern scheint vielmehr in'gleichsam elektrischen, von 
Zeit zu Zeit energischeren Strahlen aufzulodern **). 
Zwischen den dunklern und Hellern Stellen bemerkt 
man keinerlei Mitteltinten; sie sind, ohne Uebergangö-
stufen, scharf von einander abgeschnitten. Die in 
diesem Nebelsiecke, selbst in den Hellern Theilen, ste-
henden Fixsterne zeichnen sich sämmtlich durch einen 
ganz besondern Glanz ans, und ihre Stellung scheint 
einen eigenthümlichen Bezug zum Nebel anzukündigen; 
zu Seiten dieses merkwürdigen Himmelskörpers da­

*) Diese Beschreibung, welche als die erste ausgezeich­
nete eines Himmelnebelflecks schon eine besondere Erwäh­
nung verdient/ findet sich in seinen Werken: Hugenn 
opera III. S. 540. Sie ma«? Von denen eingesehen wer­
den, welche die Fortschritte der neuesten Astronomie durch 
Begleichung mit den Aufsätzen deS lungern Herschel über 
diesen Gegenstand in den l'ransati. of. the asti 'on.. boc. 
kennen lernen »rollen. 

**) Ich halte mich bei dieser Beschreibung weniger an 
die ältere Huyghensche, als an die neuere Littrowsche 
Darstellung/ gleichwie an HerschelS und meine eigenen 
Beobachtungen. 

gegen finden sich viele, in einem düster», dunstigen' 
Lichte schimmernde, für sich wieder mit kleiner» Ne­
beln umgebene Fixsterne. Der ganze übrige Himmel 
bietet vielleicht kaum eine zweite Erscheinung dar, 
welche auch nur als Analogie zu einem Schlüsse über 
die Natur dieser ganz besondern Schöpfung führen 
könnte. 

Ganz besonders merkwürdig ist die große, völlig 
finstere Stelle mitten in dem hellsten Felde. In diese? 
schlundartig erscheinenden Finsterniß sah der bekannte 
fleißige und sorgsame Himmelsvbservator Schröter, 
dem wir so viele Aufklarungen über die Topographie 
des Himmels verdanken öfters ein feines Sternchen 
schimmern; zuweilen bemerkte er einen eigenthümlichen 
pyranndalischen Lichtschein, und einmal sogar eine 
große Lichtkugel darin; alle diese Erscheinungen waren 
mdeß nicht dauernd. Welch ungeheure Vorgange, 
fragt man sich mit Recht, müssen in diesen Himmels-
körpern stattfinden, wenn sie sich unserm Auge, trotz 
der Unermeßlichkeit der Entfernung, noch so bedeutend 
Darstellen? Von diesen Veränderungen zeugt auch 
der Umstand, daß man in dem Trapez, welches durch 
die vier hellen Sterne gebildet wird, von denen eben # 
des Orions, dessen wir oben erwähnten, einen aus-
macht, vor einigen Jahren einen neuen, vorher gewiß ,t 
noch nicht da gewesenen, sondern erst entstandenen Stern 
entdeckt hat. 

Die eben beschriebene dnnkle Stelle des Nebels im 
Orion ist aber, wiewohl der ganze Körper, zn dem sie 
gehört, am Himmel seines Gleichen nicht zn haben 
scheint, an und für sich keineswegs die einzige ihrer 
Art; es giebt im Gegcntheile mehrere dergleichen 
dunkle Himmels stellen, die sich durch ihren, 
wenigstens scheinbaren, gänzlichen Li cht Mangel aus­
zeichnen. So stellt sich z. B. eine solche Stelle im 
Seorpion dar, welche sich über vier Grade erstreckt, 
und worin gar kein Stern gefunden wird. Dafür 
zeigt sich an: westlichen Rande dieser sternlosen Region 
eine helle Sterngruppe, eine der gedrängtesten, welche 
der ganze Himmel enthält, und welche zu dem Schlüsse 
verleitet, daß sich all-.' Sterne jenes leeren Raumes, 
vielleicht einer überwiegenden Anziehungskraft folgend, 

¥ )  S c h r ö t e r ,  z u l e t z t  O b e r a m t m a n n  z u  L i l i e n t h a l ,  
eiimn Dorfe im Herzogchum Bremen, darf als einer der 
fleißigsten Himmelöbeodachter der neueren Zeit betrachtet 
werden. Seine verschiedenen, alle durch gleiche Gründ­
lichkeit ausgezeichneten Schriften über HimmelStopogra« 
v'hie füllen gegen zwanzig Bände. Er hatte mit im KW 
Itcher Mühe und Aufopferung auf seinem Dörfchen ein 
Observatorium erbauen lassen, welches mit den vortreff^ 
liebsten Instrumenten versehen war. Napoleons Franzo-
sen, diese modernen Wandalen,• brannten dasselbe 1^3 
nieder. Wenige Jahre nachher (1&16) starb der dadurcy 
tiefgebeugte Mann. 



,tn diese Gruppe gezogen und zu einem einzigen Sy-
'(lerne- vereinigt haben. Aber welche entgegengesetzten 
Kräfte haben nun das Znsammenstürzen dieses ganzen 
Systems in einen einzigen Körper verhindert, und viel-
mehr eine Centraibewegung um irgend eine solche 
Masse von Vorherrschelider Gravitation hervorgebracht? 
Dies ist eine Frage, die in eine Kategorie mit der nach 
dem ursprünglichen Jmpnlse gehört, welchen unsere 
Erde und jeder der übrigen Platteten unseres Systems 
erhalten haben muß, damit ans dem bloßen Falle 
gegen die Sonne eine elliptische Bewegung um die­
selbe entstehen konnte: unb die Beantwortung dieser 
Frage, welche für unser jetziges Begriffsvermögen 
absolut unmöglich scheint, mnß daher einer einstigen 
höheren geistigen Entwickelung des Menschen vorbehal-
ten bleiben. Man sieht aber aus der bloßen Anregung 
dieses und ähnlicher Zweifel, woranf wir ebendes­
wegen gern eingehen, wie viel Objecte der Forschung 
den: Zustande einer höheren Intelligenz noch aufbe-
wahrt bleiben, und das der von uns eben erwiesenen 
Unendlichkeit der Welten, der Zahl und Form nach, 
auch eine Unendlichkeit der geistigen Bestrebungen 
entspreche. 

Wenn übrigens die nähere Art der Entstehung 
dieser veschiedenen Weltkörper aus den im Universum 
verbreiteten Schöpfungsstoffen oder unmittelbar aus 
den Dunst - und Nebelmaffen, die wir eben beschrieben 
haben, vom menschlichen Verstände noch nicht vollkom­
men begriffen werden kann, so bleibt doch wenigstens 
über das Factum einer solchen Entstehung kaum ein 
Zweifel. Kein einziger Himmelskörper, kein Planet 
unseres Systems sogar zeigt sich, wie die neueste Astro-
nomie ebenfalls lehrt, ganz frei von einem Reste die-
(er Dunsthülle, und wir müssen die Atmosphäre 
der verschiedenen Gestirne als das Residunm jener 
Schöpfungs- oder Bildungsmaterie betrachten, aus wel-
eher die centrale Zusammenballung des Kerns, d. h. 
der eigentlichen Planeten- oder Sternkngel erfolgt ist. 
Dieses Vorhandenseyn einer Atmosphäre bei allen Welt­
körpern kündigt, wie namentlich Littrow bemerkt, 
mit großer Bestimmtheit den Zweck der Bewohnbar-
feit oder Bewohntheit jener Schöpfungen an» Die 
Dunsthüllen, aus welchen die planetarischen Kerne 
entstanden sind und ihre primitive Bildung gezogen 
haben, dienen diesen nun unter der modificirten Gestalt 
der Atmosphären zur Fristung ihrer eigenen, gleichwie 
der Existenz ihrer Bewohner, und wir haben ein Recht, 
dasjenige, was wir in dieser Rücksicht ans der Erde 
beobachten, deren Fortbestehen durch den umhüllenden 
Dunstkreis bedingt ist, analog auf alle andere Welten 
Auszudehnen. Die Atmosphären der Gestirne, in der 
Uttmer abnehmenden specisischen Dichte ihrer Schichten, 
bilden, wenn wir so sagen dürfen, das Medium der 

Verbindung dieser Gestirne mit den: Aether, welcher 
die supplementäre Erfüllung des Universums ausmacht 
und aus dem die Himmelskörper angeführtermaßen als 
ein Niederschlag erscheinen, dessen zartester Bestand-
theil die, dem Aether zunächst verwandte, in der Höhe 
immer feiner werdende Lust abgiebt. Diese Schlüsse 
sind übrigens gar nicht zu kühn, sondern stellen sich 
vielmehr als eine unmittelbare Konsequenz der neue-
sten Beobachtungen über die Bildung der Weltkörper 
aus den Nebelmassen des Himmels nnd ihre fort-
dauernde Umgebung durch Dunsthüllen dar. 

Nächst den Himmelsnebelmassen, deren nähere 
Betrachtung uns anf diese Digression geführt hat, 
müssen wir endlich auch nochmals auf die oben eben-
falls nur allgemein erwähnten Stern hänfen zu-
rückkommen, welche mit jenen Ma en vielleicht noch 
die nächste Verwandtschaft haben. Diese Sternhaufen 
sind sowohl ihrer Gestalt, als ihrer Größe und ihrem 
Glänze nach sehr verschieden; aber als die am hau-
figsten vorkommende geben unsere neueren Beobachter 
die regelmäßig kugelförmige an. In diesen kugel-
förmigen Sterngruppen sind zahllose leuchtende Ge-
stirne auf einem kreisförmigen Flachenraume so ansge-
theilt, daß sie gegen die Mitte hin immer gedrängter 
erscheinen; ja, diese Zusammendrängung iint den Mit­
telpunkt geht gewöhnlich so weit, daß dieses Centrum 
selbst nur noch als ein Lichtzusammenfluß erscheint, in 
welchem einzelne Sterne weiter nicht zu erkennen sind. 
Daß die Sterne in dergleichen Sternhaufen einander 
nicht bloß scheinbar, sondern verhältnißmäßig auch 
wirklich sehr nahe stehen, daran kann kaum gezweifelt 
werden. Herschel selbst sagt: „Hier haben' sich also 
viele Sterne um einen anziehenden Mittelpunkt, nuter 
dem man sich am liebsten ein Gestirn von größerer 
Masse denken mag, vereinigt, und bilden so ein eigen-
thümliches Sonnensystem." Um die Entfernung 
solcher Sternsysteme von der Erde zu schätzen, bieten 
sich mehrere Methoden dar, welche aber, wie wir vor-
läufig auch schon angedeutet haben, sämmtlich von 
Vermuthungen ausgehen. Am passendsten fand H e r -
sche l noch folgenden Schluß. Gesetzt, ein Beobach-
ter wisse aus Erfahrung und Schätzung, daß sein 
bloßes Auge noch Fixsterne erblickt, denen die (rela­
tive) Entfernung von 12 Siriusweiten beigemessen 
wird, nnd er besitze ein Fernrohr, welches z. B. Lomal 
tiefer in den Raum eindringt, als sein bloßes Auge. 
Löst nun dieses Fernrohr ein Sternsystem, welches 
dem bloßen Auge nur noch als ein allgemeiner Licht-
schimmer erscheint, eben in Sterne auf, so hat man 
ein Recht, anzunehmen, daß gedachtes System 
12 mal 60, d. h. 720 Siriusweiten von der Erbe 
entfernt ist, eine Entfernung, welche, wenn man 
das vergleicht, was wir oben von dem wahrschein-



ljchen Abstände des Sinus gesagt haben, freilich so un-
geheuer erscheint, daß die menschliche Einbildungskraft 
davor erschrickt. Es sind aber Gründe vorhanden, 
den meisten Sterngruppeu wenigstens diese Entser-
nung, und sehr vielen eine noch unverhaltnißmaßig 
weitere beizulegen; und die Leser haben auf diese Weise 
schließlich noch den Begriff von der „Raum durchdrin-
genden Kraft der Fernrdhre" und der Anwendung 
erhalten, welche man davon auf Schätzung der himm-
tischen Entfernungen gemacht hat. 

Dies wäre also eine möglichst treue, wenn gleich, 
um nicht durch zu langen Vortrag zu ermüden, immer 
noch sehr gedrängte Darstellung aller wichtigem Ent­
deckungen der neuesten Astronomie über den Bau und 
die Ausschmückung des Fixsternhimmels; und ich weiß 
dieselbe nicht bedeutsamer als durch Voung's schone 
Worte zu schließen: 

— — — the glorious Architect, 
In this His universal Temple ,  hung 
Wilh Lustres ,  with innumerable Ligths, 
That shed Religion on the Soul; at once 
The Temple and the Preacher! O how loud 
lt calls Devotion! 
Devotion , Daugther of Astronomy! 
An undevout Astronomer is mad ! 

Die Bernfteinfischerei.  
Der Bernstein ist ein harziges, durchsichtiges, 

gelbliches Mineral, das aller Wahrscheinlichkeit nach 
ursprünglich ein etiler nicht mehr bekannten Vaumart, 
vermutblich einer Kiefernart, entflossenes Harz war, 
welches durch gewisse Einwirkungen nach der Versen-
kung in die Erde Veränderungen erlitten hat. Man 
findet ihn in eckigen Stücken meist am Meeresufer, 
zuweilen auch in der Braunkohle im Schieferthon. 
Bei Katharinenburg in Nußland fand man in der 
neuesten Zeit Bernstein auf Schichteil von bituminö-
fem Holz im Thon. Häufig findet man im Bernsteine 
Insekten, und zwar nur Landinsekten, besonders Amei­
sen und Ameiseueier, ein Beweis, daß sich diese 
Substanz nicht im Innern der Erde oder im Mee^e 
gebildet hat, nicht seltei» auch Pflanzenabdrücke, Kie-
fernnadeln und kleine Eisentheilchen. Schon im Alter-
thume war der Bernstein ein vielbegehrter Handels-
artikel mtb wurde von den Phöniziern aus dem heuti-
gen Samland im Königreiche Preußen geholt. Man 
nannte ihn Electrum, und weil zuerst und besonders 
an dieser harzigen Substanz bemerkt wurde, daß sie 
durch starkes Reiben die Eigenschaft erhalt, leichte 
Körper an sich zu ziehen und dann wieder zurückzu-
stoßen, so entstand daher der Name Elektricitat für die-
jenigen Erscheinungen an verschiedenen Naturkörpern, 
welche in jener Eigenschaft gegründet sind. Früher 

wurde der Bernstein als Heilmittel, besonders auch'-
als Amulet gebraucht; jetzt benutzt man ihn meist zu 
Schmuck und allerlei Iiergerathen, zur Gewinnung 
der Bernsteiusaure, des Vernsteindls und zu einem 
feinen Firniß. 

Man findet den Bernstein am häufigsten an den 
Küsten der Ostsee, von Kurland bis nach Kopenhagen, 
besonders tu der Gegend von Danzig und an der Küsie 
von Pommern, wo er gewöhnlich im Sande liegt. 
Man grabt in jenen Gegenden, um den Bernstein zu 
fordern, Schachten wie in den Bergwerken. Auwei-
len findet man aber auch an der Ostfee sehr schotten 
Bernstein, der keine Rinde hat, in kleinen, durch Ver-
eiiligung von mehrern Quellen entstandenen Küstenflüs-
sen. Das Fischen des Bernsteins am Ufer der Ostsee 
hangt von der Richtung des Windes ab. Kommt der 
Wind bei Danzig aus Nordost, so findet man den 
Bernstein am Gestade von der Mündung der Weichsel 
bis Pasewalk; weht er hingegen aus West oder Nord-
west, so wird der Bernstein besonders längs dem Flusse 
an das Ufer gespült. Soll die Bernsteinfischerei glück-
lich seyn, so muß am Ende eines heftigen Sturmes ein 
entgegengesetzter Wind wehen. Geschieht dies nicht, 
so gehen die Fischer in einem bis an den Hals reichen­
den ledernen Koller in das Meer und sammeln den s, 
Bernstein in Beutelnetzen, die an 40 Fuß langen Stan­
gen befestigt sind. Nach jedem Fang gehen sie an das 
Ufer zurück, um ihre Netze zu leeren. Diese Fischerei 
ist ein sehr beschwerliches Gewerbe, das große Abhär­
tung fordert, da die heftigen Stürme gewöhnlich nur 
im November und Secember statt finden. Die Fischer 
sind oft sehr der Kalte ausgesetzt, so daß sie ihr Koller 
am Leibe durch Feuer müssen aufthauen lassen. Sel-
ten geht einer allein in das Meer, gewöhnlich sind 
mehrere beisammen, um sich bei den Gefahren, die 
ihnen drohen, Beistand zu leisten. Werden sie von den 
Wogen ergriffen, so stützen sie sich auf die langen Netz-
statigen, bis das Wasser sie hebt und sie, wenn die 
Woge sich zurückzieht, Wiederaus die Beute kommen. 

Minder gefährlich ist eine andere Art der Bern-
steitifischerei. Nach einem Sturme, wenn das Mctt 
wieder ruhig und klar geworden ist, fahren die Fischer 
in Kähnen aus. Sie haben ein durch Hebung s» 
geschärftes Gesicht, daß sie den Bernstein in einer 
Tiefe von i5 Fuß erkennen, da das kleinste Stück im 
Wasser, nach den Gesetzen der optischen Strahlen-
brechung, größer erscheint, als es wirklich ist. Dan" 
wirft ein Fischer sein langes Netz in das Meer, die 
übrigen rudern, um den Kahn weiter zu bringen, und 
das Netz wird heraufgezogen. Der Fang wiro in den 
Kahn ausgeschüttet, und wenn das durch die Bewegung 
getrübte Meer wieoer klar geworden ist, wiederholen sie 
die Arbeit. Die Gegend des Meeres, wo man Bern-



* lieht findet, erkennt man gewöhnlich an Stücken 
schwarzlichen Holzes, die nach Stürmen aus der Ober-
flache sich zeigen, und je großer diese Holzstücke sind, 
desto reichlicher ist der Fund, den man zu erwarten hat. 

Um am Meeresufer Bernstein zu finden, darf 
man sich nicht begnügen, ihn auf der Oberflache zu 
suchen, sondern man muß Löcher in den Sand graben, 
wo man denn zuweilen mehrere Pfund Bernstein in 
nebeneinander liegenden Stücken findet. Wenn die 
am Ufer sich brechenden Wogen Bernstein auswerfen, 
legen sich die Stücke meist an Stellen, wo sich bereits 
mehrere befinden, weil sie sich bei der geringsten Rei-
bung einander anziehen. Auch in den Dünen nahe an 
dem Meeresufer wird nach Bernstein gegraben. 
Braucht man viel Bernstein auf einmal, so fahren 
Schiffer zu einem sandigen Vorgebirge im östlichen 
Preußen, nahmt sich dem Hügel und lösen Stücke von 
demselben ab, die in ihre Schiffe fallen. Eine solche 
Fahrt ist sehr einträglich, aber oft mit Lebensgefahr 
verbunden. 

Je dünner die Rinde ist, die den Bernstein umgiebt, 
desto schöner ist das Innere. Man sieht oft Slücke, 
die wie große Perlen abgerundet sind, ohne Zweifel, 
weil sie lange von den Wogen hin und her getrieben 
wurden. Zuweilen findet man Holztheilchen in diesen 
Stücken. Der abgerundete Kern, wo sich diese Bruch-
stücke befinden, scheint seine Gestalt gleichfalls durch 
die Bewegung des Wassers erhalten zu haben. Die­
ser Kern enthält zuweilen nicht nur Kieferm,adeln oder 
Eisentheilchen, sondern auch härtere Bernstein stucke. 
Findet man in dem Bernstein Kiefernnadeln oder Holz-
splitter, so nennt man ihn neuen Bernstein. Die 
alten Nadeln geben dem Bernstein einen starken 
Irnich. Diese Erscheinungen und die kleinen Tann-
Zapfen, die zuweilen an Bcrnsteinstücken hängen, 
bekräftigen die Wahrscheinlichkeit des vegetabilischen 
Ursprungs. Man dürfte wohl mit Grund annehmen 
"Tonnen, daß der Bernstein, nachdem er sich als vege­
tabilisches Erzeugnis? gebildet hat, von einem großen 
Flusse, wie'die Weichsel, dem Meere zugeführt werde, 
das ihn dann, vielfach verändert, wieder ans Ufer 
'wirft. 

Die Kunstsachen, wozu man den Bernstein verar­
beitet, werden nach der Größe und Reinheit der 
Stücke oft zu hohen Preisen verkauft. Man findet in 
wehrern Sammlungen, z. B. im grünen Gewölbe zu 
Dresden, treffliche Bernsteinarbeiten. Von Danzig 
geht viel Bernstein nach Konstantinopel, wo es aus-
gezeichnete Bernsteinarbeiter giebt, nach Persien und 
andern Gegenden des Morgenlandes, und seit 20 Jah-

auch noch Frankreich. In Paris schneidet man 
in Facetten und macht Schmucksachen daraus, 

°,e ZU hohen Preisen verkauft werden. Der von 

Danzig nach Aegypten ausgeführte Bernstein besteht 
aus ganz glatten, aber jorgfaltig polirten Stücken. 
Die Bernsteinarbeiter in Danzig haben viele vereidete 
Fischer in ihrem Solde, die ihnen den gefundenen 
Bernstein abliefern müssen, den die Meister zn gleichen 
Theilen unter sich vertheilen. 

A m e i s e n n  0  t h .  
Martin erzählt in seiner „Geschichte der westin-

bischen Kolonien" von einer so nngehenern Zunahme 
der Ameisen in Jamaika, daß sie einst die Straßen 
auf einer Strecke voit mehrern Stunden bedeckten; sie 
lagen an manchen Stellen so dick, daß man die Spu-
reit der Pferdehufe darin bemerkte, bis die Vertiefun-
gen von andern herbeieilenden Infekten wieder aus-
gefüllt wurden. Alle Arten von Lebensmitteln, alles 
Ungeziefer, besonders Ratten, und selbst die Wunden 
der gepeitschten Negersklaven, waren ihren Anfällen 
ausgesetzt. Die Regierung versprach 100,000 Thaler 
für die Mittheilung eines wirksamen Mittels zur Zer-
störung dieser Landplage. Gewöhnlich wurden Gift 
und Feuer versucht. Man vermischte Arsenik und 
ätzenden Sublimat mit thierischen Stoffen, wodurch 
auch unzählige zerstört wurden. Sobald sie nämlich 
nur das Geringste von dem Gifte genossen batten, wur-
den sie so wüthend, daß sie einander selbst verzehrten. 
Auch legte man ihnen glühende Kohlen in den Weg, 
wohin sie in so großer Menge krochen, daß sie das 
Feuer erstickten; eben so wurde das Feuer in Löchern, 
die man in die Zuckerfelder gegraben hatte, von den 
Körpern der getödteten unterdrückt. So lange man 
aber die Nester nicht zerstört hatte, kam immer wieder 
eine neue Brut bervor, und so zahlreich als je. Erst 
nachdem ein heftiger Sturm mehrere Tage getobt, 
der die Wurzeln aller Pflanzen aufriß oder auflockerte, 
wo die Nester sich befanden, und der nun sich ergie-
ßende Regen in den Boden drang, wurde die Brut 
zerstört. 

Dauerhafter Holzanstrich. 
Der berühmte französische Chemiker Cadet de 

Va n r empfiehlt folgendes Mittel: 
Man streicht das Holz mit Oel und Ocker an, streut 

auf diesen ersten Anstrich mittelst eines Haarsiebes fei-
nen Sand , schüttelt den nicht haftenden überflüssigen 
Theil desselben ab und läßt den Anstrich von selbst trocken 
werden, wasverhältnißmaßig schnell geschieht. Auf den 
ersten Anstrich setzt man nach dem Trocknen einen zwei-
te», der beliebig gefärbt und ebenfalls mit Sand bestreut 
ist; und wenn man diesen gleichfalls hat trocken wer-
den lassen, so hat man einen steinharten Ueberzug, 
der undurchdringlich ist für Wasser und Luft, ver 



durch Frost nicht berstet und sich durch Hitze nicht 
wirft, der weder von aufwachsendem Moose, noch 
von nagenden Würmern leidet, und daher nicht bloß zu 
Gartenbanken, hölzernen Gartenhäusern, Wein-, Ocl-
und Branntweinfässern, sondern auch für alles Bau-
holz, besonders für die iu die Erde zu rammenden 
Pfahle, so wie für alles Holzwerk der Brücken, der 
Stauwerke, der Badehäuser (der warmhaltenden hol-
Kernen Fußboden) und Badewannen, ja selbst viel-
leicht, ohne das Gewicht bedenklich zu vermehren, 
für Nachen, Kähne und Schiffe sehr empfehlenswert) 
ist. Wenn solche Schiffe inwendig etwa noch mit 
Metallplatten getäfelt wären, so müßten sie dem Was-
ser von innen und außen den größten Widerstand lei-
sten. — Statt des bei diesen Ueberstrichen benutzten 
Leinöls könnte man vielleicht noch zweckmäßiger und 
wohlfeiler Holz- und Steinkohlentheer, auch wohl 
gekochten Fischthran anwenden. 

Mittel gegen Ringelraupen. 
Ein schlesischer Landwirts) empfiehlt aus eigener 

E r f ah rung  fo lgendes  Mi t t e l  gegen  d i e  Rn ige l -
raupe: Man nehme von dem an allen Waldrändern, 
und  be i  Wi ld s t änden  besonde r s  angebau ten  G ins t e r -
oder Rehkraut — schneide solches als groben Heck-
sel, weiche es in Flußwasser, in Tonnen 24 Stunden 
der Sonne ausgesetzt, ein, ziehe den Aufguß mit 
einer gewöhnlichen Hanshandspritze (an welcher eine 
Brause, wie an einer Garten-Gießkanne aufgesetzt 
worden) ein, und bespritze alle mit Raupeil behaf-
teten Aeste nnd Sträucher. Ein bis zwei Tropfen 
sind hinlänglich, die Raupen jedes Blattes taumeln 
und  he rab fa l l en  zu  macheu ,  worau f  s i e  l e i ch t  du rch  
unten stehende Leute zertreten werden kennen. Die 
auf diese Art zugerichtete» gelben Blüthen des Ginster 
sind ebenfalls als ein vertilgendes Mittel gegen die 
Kohlraupen anzuwenden. 

A n z e i g e  

der ankommenden Posten bey dem Kurlandi'schen Gouvernements-Postkomptoir zu Mitau 
bey gutem Wege. 

Die schwere Post aus St. Petersburg Montags 
und Freytags Morgens. 

Die leichte Post aus St. Petersburg Montags und 
Freytags Abends. 

Die Ertrapost aus St. Petersburg Montags und 
Freytags um Mitternacht. 

Die Post aus dem Auslande Sonnabends, Montags 
und Donnerstags Abends. 

Die Post aus Wilna Dienstags, Sonnabends und 
Sonntags Morgens. 

Die Post aus Schaulen Dienstags und Freytags 
Morgens. 

Die Post aus Memel, Polangen, Libau, Windau, 
Goldingen, Schrunden und Frauenburg Dienstags und 
Freytags Morgens. 

Die Post aus Tuckum und Bauske Sonntags und 
Donnerstags Abends. 

Die Briefe aus Jakobstadt und Friedrichstadt gehen 
mit den Posten aus St. Petersburg ein. 

Zeit der Annahme der Korrespondenz bey dem Kurlandischen Gouvernements - Postkomptoir 
zu Mitau. 

nördlichen Gouveruements, nach Jakobstadt und Frie-
drichstadt. 

Nach dem Auslande, Kurland, Äthanen und den 
westlichen Gouvernements Montags und Freytags 
Vormittags von 7 bis 12 Uhr. 

Montags und Donnerstags, Vormittags von 7 bis 
12 Uhr, Baarschaften, Dokumente, rekommandirte 
Brüse und Werthpäckchen nach dem ganzen Reiche. 

Zu eben derselben Zeit die Privat- und Krons-
korrespondenz nach St. Petersburg, Riga und den 

Der Mitausche Wochenfuhrmann fahrt 
nach Riga: Sonntags und Mittwochs um 4 Uhr Nachmittags, und kommt Dienstags und Freytags retour, 
nach Libau: Freytags um 12 Uhr Mittags, und kommt Donnerstags Nachmittags retour. 



T a x e  
für das Kmlandische Gouvernement, zur Erhebung des Posiporto-

für Briefe vom Loth und für Sendungen voin Pfund. 

N a c h  d  e  n  G  o  u  v  e  r  n  c  m  e  n  t  s  » . P r o v i n z e n  
Nach dem Armenischen. 

- - Archangelschen 
- - Astrachanschen . 
- - Bessarabien. 
- - Bialosiok 

- Wilnaschen . 
- - Witepökischen 
- - Wolodimirschen . 
- - Wologdaschen 
- - Wolhynischen 
- - Woroneschschen . 
- - Wiatkaschen. 
- - Grodnoschen 
- - Grüften 
- - Jekaterinoslawschen . 
- - Jeniseischen 
- - Lande der Donischen Kosaken (Tscher 

kask) 
- - Jrkutskisch . 
- - Kaukasien 
- - Kasanschen . 
- - Kaluqaschen. 
- - Kamenez-Podolschen . 
- - Kiewschen 
- - Kostromschen 
- - Kurlandischen 
» - Kurskischen . 
- - Liefländischen 
- - Minskischen. 

P o r t o  

Kop. 
lOO 
80 
96 
70 
40 
30 
40 
70 
60 
60 
70 
90 
40 
98 
70 

100 

90 
100 

94 
90 
60 
60 
60 
70 

70 
ao 

40 

N a c h  d e n  G o u v e r n e m e n t s  » .  P r o v i n z e n  
Nach den: Mohilcwschen 

- - Moskauschen 
c - Nischegorodschen . 
- - Nowgorodschen . 
- - Olonezschen . 
- - Omskischen . 
- - Orlowschen . 
- - Orenburgschen 

* Pensaschen . 
- - Permseben . 
- - Poltawschen 
- - Pleskauschcn 
- - Riasanschen 
- - St. Petersburgsehen 
- - Saratowschen 
- - SimbirSkischen . 
- - SlobodSko-Ukrainschen 
- - SmolenSkischen . 
- - Taurischen . 
- - Tambowschen 
- - Twerschen . 
- - Tobolskischen 
- - Tomskischen 
- - Tulaschen . 
- -- Cbersonschen 
- - Tschernigowschen. 
- - Esihlandisehen 
-- - Jakutskisehen 

- JaroSlawschen 

Porto. 

Kop. 
40 
60 
80 
40 
60 

100 
Co 
96 

90 

98 
70 
30 
70 
40 

94 
go 

70 

40 

90 
80 
50 

100 
100 

60 
80 
5o 
3o 

100 
Co 

Für Briefe und Sendungen aus einer Stadt in die andre des Kurlandischen Gouvernements selbst, die Distanee möge 
seyn welche sie wolle, ist das Postporto mit 20 Kop. per Loth für Briefe und per Pfund für Sendungen bestimmt. 

Das Postporto für auslandische Briefe ist ohne die geringe Abänderung nach den früheren Taxen zu erheben. 

.  N a c h  d e n  G o u v e r n e m e n t s  d e s  G r o ß h e r z o g t h u m s  F i n n l a n d .  

Nach dem Abo-Bierneborgschen (in selbigem die Städte: Abo, Bierneborg, Winkel, Kastelholm, Nodendahl, 
Niustadt, Raumo, Tammerfors, Ekkerö) 
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I a h r in d r f t e , 
welche in den Russisch-Kaiserlichen Herzogthümern Kur­
land und Semgallen, wie auch in verschiedenen Stad-

ten der angränzenden Lander, gehalten werden. 
Ält-Abgulden, den l 5. Oktober. — Altborn, im Ueberlautz-

schen Kirchspiel, 1. auf neu St. Georg, 2. den dritten 
Pfingstftyertag n. Kal., 3. auf neu Petri Pauli, 4. auf alt 
Michaelis, 5. den dritten Weihnachtsfeyertag n. Kal. Alle 
diese Markte werden in der Stadt Koplau gehalten. — 
Allmahlen, auf Ursula n. Kal.— Allschwangen, auf Simeon 
«nd Judith n. Kal. — Altenburg, 1. auf Frohnleichnam 
neuen Kalenders, 2. vier Tage vor alt Maria Geburt. — 
Alt-Lassau, 1. auf alt Pfingsten, 2. der Mittwoch nach dem 
ersten Advent. — Alt-Schwanenburg, im Schwanenburg-
schen Kirchspiel, den 1. August nnd den 8. September. — 
Alt-Schwardeu, 1. alt Georgii, 2. auf alt Iakobi, Z. auf 
neu Nicolai. — Alt-Seelburg, 1. aus Himmelfahrt, 2.alt 
Johannis, z. alt Michael, 4. Simon Iuda. — Altenwoge 
im Sissegallschen Kirchspiel, 21. und 22. August, Kram-, 
Vieh- u. Pferdemarkt. Amboten, auf Lamberti u. Freytag 
vor Pfingsten. — Angern, auf Iakobi. — Annenburg, 1. auf 
Iakobi, 2. auf Annentag. — Annenhoff, im Neuendurgfchen 
Kirchsp., am 1. August a. Kal. — Annenkirch, aufAnnentag. — 
Antzen, aus Lichtmeß u. Nicolai a. Kal. — Appraten, 1. auf 
H. z Könige, 2. Frohnleichnam, 3. auf Krentzerhöhnng a.K. 
Wilzenburg, auf alt Matthai. — Autzhoff, den 30. Okt. 

SSdchhof, auf neu Kreutzerhöhung. — Barbern, Amt, beym 
Gesundbrunnen, i> auf neu Christi Himmelfahrt, 2. alt Jo-
Hannes, 3. alt Michael. — Balklaven, 3 Tage nach alt Ma-
riä Geburt. — Bannfch, den 21. Sept. Vieh - und Pfer-
demarkt. — Bardeik, 1. Maria Himmelfahrt, 2. Mar. 
Geburt. — Vauske, 1. Fastnacht Dienstag, Mittewoch 
und Donnerstag, 2. auf Lamberti, 3. den 12. October. — 
Bathen, 2 Tage nach alt Annen und 4 Tage nach alt 
Michaelis. — Dehnen, am Kreutzerböhungstage. — Behr-
sohn, den 24. Juny und 27. Inly. — Berghof bey 
Wallhof, den 9. Oct. nnd 6. Nov. — BeMof, auf alt 
Bartholomäi. — Birsen, aus Bartholomäi. — Birsgallen, 
den Montag vor neu Michaelis. — Birshof, wird aus den 
Montag vor Pfingsten in Grobin gehalten. — Bitten, auf 
Neu-Maria-Magdalena-Tag, den io. Zuly. —.Branden-
bürg, auf Johannes Enthauptung. — Brzesc Litowsky, 
am Tage der heil. Agnes. — Bürge, ans Nicolai. — 
Bütten, auf Margarethen. — Burtneek, den 8. Sept. 

CEtttfchföntg, aufMaria Geburt.— Cursitten, aufBartholomai. 
bezahlen, auf Nicolai. — Dickeln, auf Michael. — Diens-

dorff, den 26. Sept. Korn-, Kram-, Vieh- u. Pferdemarkt, 
dauert 2 Tage; fällt derselbe auf einen jüdischen Fepertag, 
so wird er den Tag darauf gehalten. — Doben, 1. acht Tage 
nach alt Lamberti, 2. auf Johannis EntHaupt. — Doblen, 
I. auf St. Georgen-Tag (23. April), 2. auf neu Maria 
Geburt (27. August), 3. auf alt Gallus-Tag (16. Oct.), 
4. auf alt ©im. u. Ind. (23.Ott.). — Dondangen, auf alt 
Maria Geburt. — Dcrpar, 1. auf Heil. 3 Könige, 2. Petri 
Pauli, 3. Ntariä Geburt, 4. Michaelis. — Drostenlwf, den 
4. Aug., z Tage. — Duhren, bey Goldingen, 1. den 7. Jan. 
2. den 10. Nov., Vieh- u. Pferdemarkt; bevde fangen den 
Abend vorder an u. endigen am genannten Tage. Stands.— 
Durven, auf Maria Reinigung u. Freytag nach Christi 5?imel-
fahrt. — Dünaburg, 1. vom 5.bis zum 20. Juny, 2. vom 
24. December bis zum 4. Jannar. 

Abwählen, ans Alberti. — Eckhof, unweit Goldingen, den 

Tag vor dem ^ohnnafchen Markt. — Ekan, auf Lautet. *... 
tit, auf Cgioii uns an den Freyragen nach den drey hoch-
sten Festen. — Eldern, auf Iakobi. — Krons-Ellern, den 
Montag nach alt Iakobi oder 14 Tage nach dem Ilsen-
bergschen Markt. — Erfüll, den 14. September. — Erla, 
den 2. Zuly und 24. August. — Erwählen, den 10. Sept. — 
Essern (Groß-), 1. drei Tage vor Alt-Georgie, in den Iah-
ren 1 837 / 183-8 und 1839 standfrei, 2. auf neu Jacobi 
bei dem Grösenschen Kirchenk-uge, 3. auf alt Bartholome, 
4. Mittwoch in der Franciscuswoche n. Kal. — Essenhof, 
den 5. und 6. September. 

^'ehgeu, den 26. Zuly oder Annentag. — Fehteln, in 
Livland, 1. auf Petri Pauli, 2. am Tage Fides, den 
5. October. — Feldhof, 1. auf neu Daniel, 2. aus neu He-
lena. — Fellin, 1. den 2. Februar, 8 Tage, 2. de« 
24/Juny, 2 Tage, 3. den 24. Septbx., 2 Tage. — Festen, 
am Freyrage nach Maria Heimfnchnng. — Focken, auf Lauren-
tri. — Frauenburg, 1. Mittwoch nach Pfingsten, 2. d. 8. Sept. 
(Maria Geburt), — Friedrichstadt, 1. auf neu Georgii, 
2. auf Johannis, 3. aus Maria Geburt, 4. auf Michaelis 
a. K. u. j. ben Donnerstag Wochenmarkt. — Funken, auf 
Matthai, Galli, Bartholomäi und Francis«. 

warfen, im Dünaburgfchen, 1. den dritten Pfingsttag, 
2. den Monrag nach alt Petri Pauli, 3. sechs Wochen 
nach Pein Pauli, 4. sechs Wochen spater. — Goldingen, 
1. auf Michaelis neuen Kalenders, 2. den 20. Decem­
ber Weihnachtsmarkt. — Gräfenthal, auf alr Georgii. 
Gramsden, aus Iakobi und Michaelis alten Kalenders. — 
Grausden, den 8. Sevr., Web - und Pferdemarkt. — 
Grendsen, 2 Tage nach Lanrentii und Matthai. — Grebin, \ 
auf alt MatrHdi. — Grodno, auf Kreutzeserhoduuas-
tag. — Greisen, auf Laurentii und Iakobi. — Grsß-
Bersen, bey Doblen, 1. aus alt Lamberti, bauen vrey 
Tage, 2. den 15. Oktober. — Krvnsgnt GroßBu'ctlw^, 
vhnweit Jakobstadt. einen Tag nach alt Micdaelis; fallt 
dieser Tag auf den Sonnabend nnd Sonntag, fo wird dieser 
Markt den darauffolgenden Dienstag gehalten. Zvllftey. — 
Groß-Dselden, 1. Montag vor neu Himmelfahrt, 2. auf alt 
Bartholomäi, 3. auf alt Michaelis. Diese Markte werden 
Standfrey gehalten. — Gr^'-Elley, im Se,lauschen, 1. auf 
alt Bartholomäi, 2. Sonnte nach neu Michaelis, z.Sonn-
tag nach Neujahr. — Groß-Medden, Montag nach alt Mi-
chaelis. — Groß-Wirben, den 30. August. — Groß-Iegern, 
Donnerstag vor Bartholomäi. — Grünhof, 1. aufZakobi, 
2. Montag, Dienstag und Mittwoch nach dem Mitanscken 
Michaelismarkt. — Gulden, im DUnaburgscken Kirchspiele, 
auf den 19. September a. St., am Tage Januarius, Vieh-, 
Pferde- und Getraidemarkt. 

afenpoth, 1. auf Johannis, 2. auf Michaelis, z. auf 
Simon Zuda. — Hasenpotb, bey dem Schloß, auf 
Galli. — Handring, auf Maria Geburt. — Heiden, 
1. auf Laurentii alten Kalenders, 2. auf Simon Inda neuen 
Kalenders, Pferdemarkt. — Hof zum Verge, auf Lanrentii 
(29. Julius). — Hohenbergen, den 6. August und 
21. Septemb. — Hop^enhos den 2. September. 

x^akobstadt, 1. anf Matths, 2. auf Trinitatis, z. auf Ma-
riä Geburt neuen Kalenders. — Jamaiken am Kreuker-
hvhungstage. — Zanifchek, 1. auf Maria Reinigungstag. 
2. auf den Sonntag in der vierten Fastenwoche, 3. auf 
Frohnleichnamstag. — Zesseros, dicht an der Gränze von ( 
Kurland im Oberlande, ,aut neu Maria JMmmelfabrt. 
dauert über 8 Tage^ — JMeit, Gvv6-, euf Lamberti. 
Zilien an der Li bau schen Straße. 8 Tage vor dem G'obin-
schen Markte. — Jilurr, 1. vom Z. bis zum 10. Januar 
alten Kalenders, 2. alt Lichtmeß, dauert eine ganze Woche, 



z. den Sonntag nach alt Frohnleichnam, dauert einen Tag, 
4. den Sonntag nach alt Iakobi, dauert einen Tag, 
5. den 19. Julius alten Kalenders, dauert 2 Tage, 6. den 
Sonntag nach Maria Geburt, dauert eine Woche, 7. den 
gj December alten Kalenders, dauert s Tage. Pferde-
märkce ssnd 1. Sonntag nach alt Georgii, 2. Sonutag 
nach alt Michael. Außer diesen Markten ist alle Sonntage 
Wochenmarkt. — Ilsenberg, 1. den Montag nach neu 
Iakobi, oder 14 Tage nach dem Garsenschen Petri-
Pauli-Markt, 2. den Montag nach alt Bartholomäi. — 
Iürgensburg, auf Matthai, ein zweitägiger Viehmarkt. 

Sfabtllen, am Franciscus-Tage, Korn-, Vieh- u. Pferdemarkt. 
Kalwaria, ohnweit Wilna, am Sonntage nach Petri 
Pauli. — Kandan, auf alt Petri Pauli. — Ketzpel, auf 
alt Michael. — Kerstenbehm im Seßwegenschen, anf Phil. 
Iakobi. — Keydan, 1. auf den Sonntag in der ersten 
Fastenwoche, 2. auf Andrea, 3. auf Franciscus. — Kewe.'n, 
den 10. August, den 6. Dec. n. Maria Lichtmeß. — Klein-
Gramsden, auf alt Georgii. — Klein - Rönnen, den 
12. und 13. September Kram -, Korn-, Vieh- und 
Pferdemarkt. — Klein-Schwitten, auf Vitt. — Kocken-
hufen, auf Michaelis. — Kogeln, am letzten Donner-
stag im Octobermo-nat. Standftey. — Königsberg , den 
Montag vor neu Johannis. — Kortenhof, im Walkfchen 
Kreise, den 15. September, Vieh- und Pferdemarkt. — 
Kramm, den 24. Junius, Bauernmarkt. — Kraslau, in 
Livland, den 21. Julius. Der Markt dauert 14 Tage. — 
Kreutzburg, im Ambotenschen, auf Kreutzerfindung und 
Kreutzerhohung alten Kalenders. — Kreutzburg, im Dur-
be-nschen, auf nen Emerentia und neu Eleonora. — Krusch-
fnltt, Montag nach alt Matthai. — Kniffen, 1. auf Phi­
lipp: Iakobi,^ 2. 14 Tage nach Maria Himmelfahrt, 3. aus 
Simon Inda. — Kurkund, den 1. Sept., 3 Tag- Vieh­
markt, a. Kal. — Knrmen u. Muremuische, 1. Petri Pauli, 
2 Tage, 2. auf Kreutz-Erhöhung, 2 Tage, 3. Cordula, 2 Tage. 

Bitzen-Neubof, im Oppekallefchen Kirchspiel, den 10. Au» 
gust und den 12. September. — Lammingen, anf alt 
7 Schlafer und auf alt Fastnacht. — Lambertshof, 1. auf 
Bartholomäi, 2. auf Maria Geburt. — Lasdohn, den 
24. Sept. — Lemfal, in Livland, auf Laurentii. — Libau, 
auf Annentag. — Stadtgut Libaushoff, 3 Tage nach dem 
Grobinschen St. Matthai -Markt, Pferde- und Viehmarkt, 
dauert 2 Tage. — Limbnschen, im Erwahlschen Kirchspiel, 
1 Tage vor dem Talsenschen Markt. — Linden, Montag 
nach dem Dünhoffchen Oktober-Markt. — Littau, auf An-
nenrag. — Loyenhof, im Schanlenfchen, auf Petri Pauli. 

5Dt<menbitrg, auf Philippi Iakobi. — Matknllen, auf alt 
Zalobi. — Medemshof, auf Lamberti. — Mehrhof, den 
»5. Oct. Vieh- u. Pferdemartt. — Memel, auf Maria Hmt-
melfahrt. — Alc-Memelhof, 1. Montag nach alt Johannis, 
2. auf alt Michaeli. — Krons - Memelhof, den i. October 
dauert zwey Tage. — Menkenhof, im Seelbnrgfchen, den 
i.Oct. — Mefohten, auf Matthai.— Mewe, l. aufIndica, 
2. Sonntag nach Margarethe, 3. Sonntag nach Michaelis.— 
Mitau, Donnerstag nach Maria Geburt u. Michaelis a.Kal. 

Weddern, den 28. December alten Kalenders. — Nerften, 
1. den dritten Pfingstfeyertag, 2. Bartholomäi, 3. auf 
Matthäi neuen Kalenders. — Nen-Autzen, auf Andrea. — 
Neuenburg, auf alt Laurentii. — Neuguth, auf neu Frau-
«sci, allezeit am Montage. — Neuhausen im Stift, auf 
Mariä Himmelfahrt. — Neusathen, 1. auf alt Johannis, 
2. zwey Tage vor neu Lamberti. — Neuteich, auf Galli. — 
veteberbartau, auf Kreuz-Ei bobmtgstag. — Nigranden, den 
1. «?epr.. fällt aber dieser Tag auf einen Sonnabend oder 

1 

Sonntag, so wird der Markt den ersten Montag hierauf ge-
halten. — Noethkenshof, den 17. Sept. — Nowogrndok, 
den 30. März. Contracten. — Nurmhnsen, 1. alt Georgl, 
2. alt Petri Pauli, 3. neu Bartholomäi, 4» alt Matthai. 

-^densee in Livland, 1. am Vitnstage, den 15. Juny, 2. 
am Simon Iudätage, den 28. October. — Ogershof, 
den 27. September. — Okmian, 1. neu Annentag, 2. 
neu Kreutzerhöhung, 3. neu Bartholomäi. — Im Oppe-
kalleschen Kirchspiele ist Jahrmarkt auf dem Gute Korwen-
hof den 28. August. — Ofelhof tut Liudenfcheu Kirchspiel, 
1. den 26. Juny, 2. den 27. September. — Oseln im 
Goldingschen Kirchspiel, auf alt Verklarung Christi, 2. auf 
alt Maria Geburt. 

^ahzen, auf Laurentii und Bartholomäi. — Paplakken im 
Durbenschen, 1. den 1. Julius, 2. den 8. September 
alt. Kalend., währet drey Tage. — Passerten, drey Tage 
vor dem Windaufchen Markt. — Pernau, drey Wochen 
nach Johannis, Montag und Dienstag vor Michaelis, und 
Montag und Dienstag nach dem dritten Advent, Vteh-
märkte. — Pewicken, den 14. October. — Pillen, 1. auf 
alt Maria Reinigung, 2. neu Philippi Iakobi. 3. neu Jo­
hannis Enthauptung, 4. alt Michaelis. — Plungian, 1. 
auf den Montag tu der ersten Fastenwoche, 2. den 24. Ju­
nius. — Pöhnau, Montag nach Maria Geburt^ alt. St. — 
Poopen, den 5. Sept., drey Tage vor Mariä Geburt. — 
Praulen, 1. am 1. August (Petri Kettensever), 2. am 
1. Sept. (Aegidius). — Preekuln, 1. Sonnabend nach 
Margaretha, 2. Sonnabend nach Egidit alten Kalend. — 
Puhren auf neu Michael. — Puttnen, tut Kandamchen, 
2 Tage vor alt Laurentii. Wahrer zwey Tage. 

Diahben, 2 Wochen nach dem Schönbergscheu Hanfmarkt. -
Ramkau, den 24. Juny n. den 24. September. — Ranzen, 
den 30. August. — Rapp, Philippi Iakobi u. Matthai. — 
Raufenhof, den4.October.— Rennen, am 13. Sep^mber, 
Vieh- und P^^rvemarkt.— Rengenhof, den zweyken Tag 
vor alt Michaeli und vor alt Nicolai. — Renzenhof, im 
yieuenburgschen, 1. auf alt Elias, 2. am 5. Sep­
tember. — Riga, vom 20. Junius bis zum ic. Jultus 
alreu Kalenders. KB. Auf hohen Obrigkeitlichen Befehl 
hält Riga Hopfenmarkt, den Tag nach Heilige 3 Könige, 
dauert 3 Tage. — Rothenhof im Sackcnhausenschen, aus 
neu Lichtmeß uud auf alt Laurentii. — Roop, auf Philipp! 
Iakobi, und den Sonntag nach Matthäi. — Rubbert, oder 
Ringen, 1. Himmelfahrt, 2. Donnerstag vor dem ersten 
Advent. — Rüdbaren, tut Neuhäusl scheu Kirchspiel, 1. aus 
Montag vor alt Pfingsten, 2. Montag vor dem Anchotenlchen 
Lamberti-Markt. Standfrey. — Ruhenrhal, 1. auf Petrt-
Pauli, 2. auf Matthai, 3. Simon Inda. — Rujen, 24, August 
(Bartholomäi). — Rumbenhof aus neu Lambertus« 

Wackenhausen, auf Mariä Magdalena und Simon Iudä. — 
Salisburg, auf Mariä Himmelfahrt, den 15. Aug. — 
Sallgallen auf Bartholomai. — Saßmacken, auf alt Mi­
chaelis, wahret drey Tage laug. Ist der Markt, welcher 
ehedem auf dem Hofe Essern, im Erwahlschen Kirchspiel, 
gehalten worden. — Schlecken, anf Annentag. — Schlott, 
1. den 20.21. n. 22.Februar, 2. den 10.1 i.u. 12. Novem­
ber alten Kalenders. — Schloßhof, in Sackenhanftn, den 
17. Januar alten Kalenders und am Tage Aposteltheilnng 
neuen Kalend. — Schnepeln, im Goldingschen, 1. de« 
dritten Pfingstfeyertag, 2. den 1 c. Sept., 3. drey Tage vor 
Michaelis. — Schoden, auf Trinitatis. — Schönberg, 
1. Maria Reinigung, 2. Himmelfahrt, 3. Frohnleichnam, 
4. Maria Himmelfahrt, dauert 5 Tage, 5. Michaelis, 
6. Martini. — Schrunden (Krongut), 1. vier Tage nach 



Georgl, Pferdemarkt, 2. den 15. September, Vieh-
tnatlt. ~ Schujen im Schnjeuschen Sttu/^U'l, den 
15. Aug. — Schürten, l. Freytag nach Ostern, 2. Frey-
tag vor Pfingsten, z. Dienstag vor Weihnachten alte Ka-
lenders. — Seemuppen, auf Petri Pauli und Catharina. — 
Seltenhof, anf Iakobi. — Seltingshof, den 13. Septem­
ber, Vieh - nnd Pferdemarkt. — Sessau, im Annenburgl-
schen, auf Johannis. — Setzen, 1. den Tag nach dem zwey-
ten Pfingstfeyertage, 2. auf alt Barthol., 3..drey Tage vor 
alt Simon u.Jnda.— Seßwegen, auf Maria Himmelfahrt, 
Iakobi U.Michaelis. — Sieben, auf Matthai. — Sinohlen, 
den 8. September. — Sknaben unweit Talsen, auf Kreutz-
eryöhung, den 14. September. — Smilten, 1. den 2. 
Februar, 2. den 2. Julius, 3. den 15. August, Vieh-, 
Pferde- und Jahrmarkt. — Soldegeld, auf Matthai. — 
Springenhof, im Neueubnrgschen Kirchspiel, auf Maria 
Magdalena n. St., Schaafmarkt. — Stabben, tut Seel-
bnrgschen, auf Viti und alt Iakobi, danern 3 Tage. — 
Stenden, auf neu Helena-Tag. — Stockmannshof im 
Kokenhusenschen Kirchspiel, den 10. August. — Stockmanns-
hof, den26. September. — Stolben, den 23.September.— 
Strautlwf im Sackenhansenschen Kirchspiel, auf alt Bar-
tholcmdt. Den Tag vorher ist ein Vieh- und Pferde-
markt. — Stricken, nen Maria Geburt und Andrea. — 
Strecken, Petri Pauli und Francisci neuen Kalenders. — 
Sturhof, 1. den 24. April Pferdemarkt, 2. den 15. Sep­
tember Viehmarkt, 3. den 13. November Flachsmarkt. — 
Güsten, iut Durbenschen, neu Ernesti nnd Nicola:. — Sn-
weuischek, auf der Granze von Kurland, nahe bey Nerft, 
auf alt Iakobi selbst. — Swislotsch, 1. den 1. Map, an­
haltend 5 Tage, 2. auf Barlholomaitag. — Szagarren, 
1. auf Neujahrstag, 2. aus Fastnacht und Aschermittwoch, 
3. auf Kreutzerfindnng, 4. auf Petri Pauli, 5* auf Aller 
Heiligen. — Szakinow, unweit Szagarren, 1. auf Heil. 
3 Könige, 2. Montag nach Trinitatis, 3. auf Laurentii, 
den IG. Aug., 4. anf Matthai, den 21. Septbr., 5. auf 
Martini, den 10. November. — Szeymen, 1. F~eil 3 
Könige, s.Georg, Z. Pfingsten, 4. Johannis, 5. Michae­
lis, 6, Marlini. 

Tadeifen, Petri Pauli. — Talsen, alt Mar. Himmlf. und 
neu Lamberti. — Teissen, auf Maria Geburt alt. Kalend. 
und Lamberti neuen Kalend. — Theteln in Livland, auf 
Petri Pauli, und auch am 5. October, am Tage Fides. — 
Tirsen, den g. August. — Treptan, Petri Pauli. — Trie-
fenhof, Simon Inda. — Trikaten, auf Johannis und Vki-
chael. — Trostenl'of, den 7. October, dauert 3 Tage. — 
Tschutschim, im Grodnoschen Kreise, z. anf Maria Mag-
dalena, 2. auf Simonis u. Inda. — Tucknm, Donnerstag 
nach dem i.August, t.Sept. u. 1. October, Vieh u. Erzeug-
nisse des Bodens zollfrei). Jeder dieser Jahrmärkte dauert 

z Taqs. — Tummeu bey Tuckum, den 8. Sept., Vieh, 
und Pferdemarkt. — Turlau, auf Maria Geburt. 

tlfccki'tt, auf neu Galli. 

^.Äaddaren, 1. Donnerstag nach Pfingsten, 2. den 3. In-
Uns. — Mahnen, Stephani Erfindung und Francisci 
miett Kalenders. — Walk, halt Hopfenmarkt auf Michas-
l'.v.ia, und dauert 3 Tage. — Wangen, im Piltenschen 
Kreise, am Kreutzerhöhungstage neuen Kalenders. — Waren-
brock, tut Seelburgschen, 1. auf die drey alten Weihnachts-
feyertage, 2. hen Tag nach Viti, 3. den Tag nach alt 
Iakobi, allemal gleich usK') dem Stabbenschen Markt. — War­
we» , im Durbenschen, alt Maria Hmtindfahii. — Weg-
gern, Stadt, 1. nen Georg, 2. alt Himmelfahrt, z. neu 
Eiu:on Inda, 4. neu Huf. 3 Könige. Alle Sonnrage Wo-
chenmarkt. — üVeißpommusch in Lithauen, zwey Meilen 
von Bauske, nach dem Schrnbergschen Markte, wahret 
drey Tage lang. —.Wenden. 1. vom \ 1. Junius Morgens 
bis zum 18. Innius'Abends Kramr.'^rkt, 2. den 16/und 
17. Oktober Pferde - und Viehmarkl. - Werro, 1. den 
24. Junius zwey Tage, 2. den 24. September zwey 
Tage, 3. den 22. Februar acbt Tage. — Westeret, 
ten, im Nenermühlenschen, auf Maria Geburt. — Widz, 
1. aus den ersten Sonntag nach Heil. 3 Könige, 2. auf den 
Sonntag in der vierten Fastenwoche, 3. auf den Montag 
in der siebenten Woche nach Pfingsten. — Wiebemhof, den 
12. und 13. Septbr., Vieh-, Pferde- und Krammarkt. — 
Wilkomir, auf Petri Pauli. — WüigwMrn, im Goldingschen 
Kirchspiel, mv- dey Tut lau beleaen, den 12. September 
n. Kal. -— Willkajen, auf n?n Petri Pauli, 2. auf neu 
Francisci. — Wilna, 1. anf Kastmirstag, 2. Pbilippi 
Iakobi, 3. vom 23. Apttl bis zum,-;. Mar, 4. Johannis, 
5. Petri Panli, 6. anfZakobi. — Windau, Donnerstaa nach 
alt Trinitatis uub Francisci alten Kalenders. — Witten, 
oder Hnmbertshof, 1. n-.it Montage nack alt Francisci, 2. am 
Dienstage nach dem Schönbergischen Marlini- Markte. — 
Wohltat in Livland, aus Anna, Matthai u. SimonZudä. — 
Wormen, 1. den 15. Oct., 2. den ? 7. Dec., 1. Asckcrnlirrwoch 
alr. Kal. — Groß-Wmzau (bey der Kirche), Sonntag nach 
dem Mitauschen Marien-Markt. 

3«beln, Heyckings-Pedwahlen, 1. Alt-Johannis, einen Tag; 
2. Alt-Michaelis, zwey Tage. — Zabeln (Flecken) auf 
alt Bartholom«!. — Aennhof, an der Straße von Mitau 
nach Riga, Montag nach dem Mitauschen Marien-Markt, 
Standfrey. — Att-Aezern, am 3. September «ünt Kal., 
Vieh - und Pferdemarkt, Zollfrey bis 1837. - Zimmern, 
neu Simon u. Inda. ~ Kohden, bey Bauske, am Montage 
nach Michaelis alten Kal. — Aunzen, auf Catharinentag 
neuen Kalenders. 

Z u r  N a c h r i c h t .  
Alle Jahrmarkte, die Sonnabends oder Sonntags einsallen, werden den Montag darauf gehalten. Sollte aber mit einem 

Markte eine Veränderung vorgehen, oder auch ein neuer einzurücken seyn, so beliebe :nan solches der Gouvernements -Vued-
druckerey in Mitau schriftlich anzuzeigen, damit es zum Besten des Publikums geändert werden könne. — Dem Publikum dient 
biemit zur Nachricht^ daß dieser, auf das Jahr 1837 angefertigte, Kurländische Kalender, sowohl hier in Mitau, als in allen 
Städten dieses Russisch - Kaiserlichen Gouvernements, und auf den gewöhnlichen Märkten, zu den unten angesetzten Preisen zn 
haben sey, und daß er, den deshalb ergangenen Verfügungen zufolge, anf keine Art irgend Jemandem verlheuert oder zu 
höherm Preise verkauft werden soll. 

Ein Tafelkalender kostet auf Postpapier, 14 Kop. S. M. — auf Druckpapier, 10 Kop. S. M. 
Ein Quartkalender kostet anf Postvapier durchschossen, % Rub. S. M. — auf Druckpapier durchschossen, 'A Rub. S. M. — 

aus Druckpapier undurchschossen, y4 Rub. S. M. 

Der Druck wird unter den gesetzlichen Bedingungen gestattet. 
Riga, gm 30. September »8z6. Dr. C. E. Napiersky, Ceussr. 



Bestimmung der Summenbogen 
nach dem Allerhöchsten Befehl vom 24sten November 182 — i :n 

Eines dirigirendenSenats vom zten Decemberi82i und 14tenJuly 1830. 

ESTICA 

B. Zu Leihbriefen und Wechseln imVerhältniß der darin verschriebenen Summen 
nach dem Art» III. No. 25. 

Auf die Summe bis ... « 500 Rubel wird genommen 
von 501 bis 1000 —- —- -----
— 1001 — 3000 —- — — 
— 3001 —- 5000 — — — 
— 5001 — 7000 — — 
----- 7001 — 10000 — — — 
—™ 10001 — 15000 —- — 
— 15001 —• 90000 — -— — 

— 20001 — 25000 -----  —- — 
— 25001 — 30000 — - — — 
— 30001 —- 35000 — — 
—- 35001 — 40000 — — — 
— ^0001 — 45000 —- — • — 

Stempelbogen 

— 45001 50000 — — —-

1 Rubel. 

3 
6 — 

14 — 
20 — 
30 — 
40 — 
50 — 
60 — 
70 =— 
80 — 
90 — 

100 —™ 

Ausländische Wechsel bis 1000 Rubel sind auf Papier zu 1 Rubel zu schreiben. 
Auf eine 50000 Rubel übersteigende Summe müssen die vorbemerkten Obliga­
tionen auf mehrere Bogen im Verhältniß der Summen geschrieben werden. 
Der Preis des Wechselpapiers secunda, tertia und quarta wird zu 50 Kop. 
für jeden Bogen bestimmt. Zu auswärtigen Wechseln muß auch secunda 
genommen werden; der Gebrauch der tertia und quarta ist dem Willen der 
Negoeianten anHeim gestellt. Für nicht gehörigen Gebrauch des Wechselpapiers 
wird, zur Strafe, zehnfacher Ersatz geleistet. 


